in der 


beeilweiſe in England größtes Erstaunen 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt., in den Aus- e 


gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 21. Ausland 3 Rin. H d 

$ i A icht Gewähr geleiftet werben. — Keine Haftung für Fehler infolge euwender 

einſchl. Boftgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. # g 8 

Pa ie yi enteil die a 1 5 A = unbeuttiäjen Manuftriptes. — Anschrift für Anaeigenaufiräge: Posmos ae angeln 
seinen zeig gelb ô Ep. 3 b. o, Pösmañ, ul. Bwiergyniecta 6. — Fernfpreer: 6828, 627, | Getreidemäher 


Mähmasehinen-Ersatzteile 
liefert prompt und preiswert 
HUGO CHODAN 

früher Paul Seler 
Poznań, ul, Przemysłowa 23 


13,5 gr, im Textteil bie viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 , Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
67. Jahr ig | Dienstag, den 3. Juli 1928 | fir. 149 


Marſchall Piſſudſli kritisiert den Sejm. 


der Grund des Rüdteitts — iſt nicht Geſundheilsrückſicht. — die Fähigkeit für Energie und Kraft. — Miuiſterpräfident 
und Stantspeäfident. — perſönliche Eruebniſſe. — der Sejm der Dirnen. — Slaalspräſident und Kabinellscheſ. — Die 
ö unarligen Kinder. — Die Leitung der Außenpolitik. | 


Warſchau 2. Juli 1928. (Eigenes Tele- Herkules bad in Rumänien begeben, Maier Pifubfti gur Erfünung feiner Pflich⸗ſte hend ift und von feinem hohen Wollen ale 
gramm.) Das Interview, das Pilſudſti wo er 1% Monate zu bleiben gedenkt und I Balder a 8 * 15 bis depl erfilie, fähig A nn, eg N AN 
zunächſt einmal dem Redakteur, Stpi⸗ dann wird er weitere 114 Monate in Weiſe bezweifeln können und nicht um- wie niemand in der Welt fogar mit feiner Mat- 
czynſki vom „Glos Prawdy“ gegeben Polen in Druſkieniki weilen. Er wird hin können, zu fagen, daß alle Unterſuchungen, | treffe umgeht oder mit einer Perſon, dic sans 
hat, iſt eine Senſation eritenlaljo insgeſamt etwa 3 Monate den Ge⸗ togar pe 1 eine unver⸗ und gar in Abhängigkeit ſich befindet. i 4 
ſchäften fern bleiben. Nun aber itm ah haben ier inau gachweiſſen. Die Ich muß auch hier hinzufügen, daß mich jtë me 
a 1 Aerzte haben zwar hinzugefügt, daß fie geneigt dig di 
es die Frage, ob Pilſudſti genug Geduld wären, anzunehmen, daß die außergewöhnliche e ei 
haben wird, eine jo lange Untätigfeit Abgabe wel 1 un dente N i. üben Erinnerung an meine 
i i i ja,] mußte, weil ich mehrere Aemter gleichzeitig er» N 

. re yi Sei pe zu Reber unden eee dis dis Ge- perſönlichen Erlebniſſe 

1e d d 6 , Bart =, | junögeit des betreffenden 2 enſchen er: quält, als ich Staatschef war und nach dem 
wieder zuden Geſchäften zurück⸗ Doch iſt die Fähigkeit in teiner Weise ſiegreich geführten Kriege mich als ober ſt ar 
zukehren, um entſcheidende Entſchlüſſe angegriffen worden. Deshalb bin ich ein Fog s nc langem Bögen entſchloß, 
zu 1 55 Grade jest it die Lage in bezug r feine nichts gu tun und Polen ſich felbit au 
au auen wieder re k ' überlafjen. 
mal Litauen eine Reihe H i x; B. Be alte dente, bie id bisher inne meiner Ge- Meine Goeiter drehten fih um die Entf Met- 

n Bedin⸗[ter beibehalten, auf Koſten meiner Ge- N 

gungen aufſtellt, di x bheit, di übri Le b dung der Frage, ob ich den ſogenannten 

"g fſtellt, die in Polen ſundheit, bie i übrigens das ganse BERN ſeuveränen Sejm, ben Sejm ber Dir- 
ee e hervorrufen ind ch kändis aufs Spiel geſestſnen — ich will dies Wort, das der damalige 
müſſen. Die polniſch⸗litauiſche Preſſe er⸗ 
klärt, daß das Wilnaer Gebiet zwiſchen 


Pilſudſti anſchlägt, und ſuchen nach den 
Motiven einer ſolchen ed 


be los ergeben 


habe. ; Fe ei etr 7 
Ich könnte auch im Einvernehmen mit dem = r kl jede eeta 57 Noce 
Herrn Präſidenten und ich glaube 28 mit Zu- | feines volkstümlichen und draſtiſchen Klanges ſehr 

gut und genau den ſouveränen Sejm kennzeich⸗ 
net, nicht anwenden — auseinander- 
jagen und ihn mit dem Fuße des Siegers 
niederdrücken foll, jo wie er dies verdient 
Nr oder ob ich den Weg beſchreiten ſoll, den ich 
katſächlich gewählt habe, nämlich, Polen ſich 
ſelbſt zu überlaſſen. 

Wäre 15 auf dem erſten Standpunkte 
geblieben, dann hätte Polen vielleicht nicht die ſo⸗ 
ra Maivorgänge zu erleben 

rauchen. 


Der Sejm der Dirnen, 


der damals an der Verfaſſung arbeitete, war in 
har Berechnungen betreffend die Wahl des 

taatspräſidenten von Polen ganz 
ſicher, daß auf dieſen Poſten niemand an= 


Mann, der rückſichtslos ein offenes Wort 
zu ſagen verſteht.“ Schon zweimal hat 
Pilſudſti, feit er im Mai 1926 den Um⸗ 
ſturz vollführt hat, durch fo the Aeuße⸗ 
rungen die öffentliche Mei⸗ 
nung in Erregung geſetzt. Das erſte Mal 
bei dem berühmten Bartel⸗Tee, zu 
dem alle arlamentarier eingeladen 
waren, und bei welchem Pilſudſti ſie eine 
Geſellſchaft von Taugenichtſen und 
Dummköpfen nannte. Das zweite 
Mal ſetzte Pikſudſki alle Welt in Stau- 
nen durch das Inter vie w, das er vor 
ſeiner Abreiſe a Anie veröffentlichen 
ließ, in dem er Woldemaras als 
einen für das Irrenhaus reifen Mann er⸗ 
klärte und erwähnte, er habe eine ganze 
Nacht mit ſich gekämpft, ob er die polniſche 
Armee gegen Litauen mobil machen laſſen 
ſolle oder nicht. Auch diesmal iſt wieder 
vom Kämpfen die Rede, die Pilſudſki mit 
ſich ſelbſt geführt hat. Er ſagt, es hätten 
ihm zwei Wege offen geſtanden. Der 
eine ſei der geweſen, den Sejm wie eine 
Fliege zu zerſtreuen und wieder 
eine neue Rechtsform zu geben, um 
jede Arbeit mit dem Sejm unmöglich zu 
machen. Mit anderen Worten bedeutet 
dies einen zweiten Staatsſtreich, und Pit- 
Tee hat mit ſich kämpfen müſſen, um 
dieſen Steen eng nicht auszuführen 
en zweiten Weg einzuſchlagen, näm⸗ 
ch den, als Miniſterpräſident zurück⸗ 
sten. Pilſudſti telt aber aus- 
Ae lich jet, er werde auch weiterhin wie 
de enen A 5 i : : fti 5 e n 
Außenpoli n jeiner Hand 

| einen dies ift eine über- 
ffo wie nen Mitteilung. Pilſudſti hat 
at 9 man jetzt ſieht, ſeit langer Zeit 
die e n eführt, vielleicht er⸗ 
klärt ſich auf dieje Weiſe, das erſtaunliche 
Verhalten des ionit fo beſonnenen und klug 
ſpekulierenden Außenminiſters Zaleſki 
in der Frage der Rheinlandräu⸗ 
mung. Zaleſti hat nämlich erklärt, 
Frankreich dürfe nicht daran denken, das 
Sicherheitspfand des Rheinlandes aus der 
Sand zu geben, ehe nicht eine andere 
Sicherheit geſchaffen würde, womit Zaleſti 
die Schaffung eines Oſt⸗Locarno meinte. 
Dieſe unbegreifliche Aeußerung Zaleſkis 
habe nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 


Generalkonſul für Poſen. 

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, iſt der ver⸗ 
diente deutſche Generalkonſul Herr Dr. Vaſſel 
zur Leitung des Generalkonſulates 1. Klaſſe in 
Smyrna berufen worden. 

Zum Nachfolger von Herrn Generalkonſul Dr. 
Vaſſel iſt der vortragende Legationsrat Dr. Lüt- 
gens auserſehen, der in den nächſten Tagen in 
Poſen eintreffen ſoll. Herr Dr. Lütgens 
iſt gegenwärtig Leiter der ruſſiſchen Abteilung im 
Auswärtigen Amt. Es handelt ſich um einen Di⸗ 
plomaten, der längere Zeit im Auslande tätig gt- 
weſen iſt, und der u. a. in Amerika und China 
Vertreter des Deutſchen Reiches war. 


T:: . CE A VE AG A TATE 


beiden Ländern immer noch jtrittig jei. 
Dann fordert Litauen noch die ä endgül⸗ 
tige Feſtſetzung der Grenzen 
und Entmilitariſierung eines 
20 km breiten Grenzſtreifens und ehe 
Polen dieſe Forderungen nicht erfüllt 
habe, will es nicht über einen Nichtan⸗ 
griffspaft unterhandeln, mit ande- 
ren Worten, Litauen ſucht die Verhand⸗ 
lungen ins Unendliche zu ver⸗ 
ſchieben, um Polen nach Möglichkeit zu 
reizen. Es bedarf alſo der äußerſten 
Selbſtbeherrſchung, um gegenüber 
dieſen Aufreizungen ſtandhaft zu 
bleiben. ; 

Und nun entſteht die Frage, ob Pilſudſki, 
der ſchon einmal vor einem Jahre die 
Mobilmachung in Erwägung gezogen hat 
und erſt nach einer ganzen Nacht des 
Kampfes von dieſer Mobilmachung abkam, 
nicht wiederum durch das ſtörriſche Ver⸗ 
haltens Litauens zu einem außergewöhn⸗ 
lichen Schritt ſich genötigt glaubt 


Warſchau, 1. Juli. Wie bereits mehrere polni⸗ 
ſche Blätter andeuteten, ſollte Marſchall Pilſudſki 
eine größere Erklärung über die Gründe ſeines 
Rücktrittes abgeben. Dies iſt nun geſchehen. 
Marſchall Pilſudſki hat 1 Preſſevertre⸗ 
tern gegenüber folgendes erklärt: 5 

„Der Geſundheitszuſtand war kein Grund des 

Rücktrittes. 

Wenn jemand und irgendwo — begann Mars 
ihal Pilfudſki — glaubt, daß der Grund meiner 
Demiſſign vom Poſten des Chefs im Miniſterrat 
Polens Krankheit geweſen iſt, iſt er ſtark im Irr⸗ 
tum. Die Herren Aerzte, die ich zuſammen⸗ 
gerufen hatte, antworteten einſtimmig auf meine 
vollſtändig offiziell gemachte Anfrage, ob: 


neuem auf die Schienen zu ſetzen, da⸗ 


vom Poſten des Kabinettschefs überreichte, ſo habe 
ich dies aus anderen Motiven und ande⸗ 
ren Gründen getan, die ich hier angehen will, 
da ich mich pu einer öffentlichen Erklä⸗ 
rung entſchloſſen termi ebenso wie ich einé ſolche 
Erklärung in der Sitzung des Kabinettsrates 
in Gegenwart des Herrn Präſid enten im 

derer gewählt werden wird, als ein im gan⸗ 


1 8 . 0 ini it die T 
r erſte Grund ift die Tatſache, ich orga⸗ Mi 8 
niſch das Amt eines Miniſt i = r 875 d a t h n, ar eg a 15 ar Fa uni en 
jo wie es bei uns verfaſſungsmäßig vor eſehen eg In SAE A. 4 infol 
iſt, nicht ertragen kann. Deshalb habe ich auch eit . er puana ne pero a W 
während der ganzen Dauer meiner Amtsausübung a 1 it 9 75 e 5 Sr n r 18 * 8 ; 
den Herrn Präſidenten gewarnt daß ich nuch! Chaos geführt hat und dem Lande bedeutend 
imſtande ſein werde, dieſen Poſten länger Se A Grenzen feste, als fie für Polen 
gu ertragen, und ich habe ihm ei batir geraten, | überall gezeichnet Wieden. 
aß er im Geiſte zumindeſtens drei oder vier , ; A ie Arbei 15 
Leute ſich auswähle, bie dieſes Amt nacheinander | Deshalb bewegte fih aud bie deo künftigen 
ausüben könnten. Ich wollte dann von dieſer . in der Richtung, dem künftigen 
Ausübung eines Amtes ausruhen, das von unſerer Präfibenten fo viel Widerwärtigkeiten und fo viet 
Verfaſſung ſo ſinnlos hingeſtellt wurde, wie dies Lebensſchande zu bereiten, wie ſie nur verwilderte 
heute der Fall iſt. ; und ungeheuer dumme Gemüter ausdenken kön⸗ 
Zur Erklärung muß ich — was ich übrigens nen. Auf dieſe Weiſe wollte man — ſo bezeichne 
tändig als Miniſterpräſident getan habe — das ich es — den Konkurrenten der Souberuni« 
mt eines Kabinettschefs mit dem Amt des 
Präſidenten vergleichen. 


Die Befugniſſe des 
Staatspräfidenten find beſchränkt. 


Der Präſident ift in unſerer Verfaſſung in eine 
jang und gar falſche Lage geſetzt, wie 
te nur irgendwie für einen Menſchen chaffen 
ein kann. Denn einerſeits ift er der Vertre⸗ 


er der polniſchen Republik überall und 
dauernd, andererſeits aber hat er gar kein 
Recht, um in irgend einem Grade ii d, feine Ge- 
banten und feine Arbeit repräjentteren zu 
fönnen, ; 

Er iſt nun auf eine ganz beſondere 
Weiſe unter allen anderen au wählt, da⸗ 
mit er der einzige fei und am höchſten ſtehe. 
Dann hat man ihm aber verfaſſungsmäßig fogar 
jeden Schatten einer Macht genommen 
und ihn der Möglichkeit beraubt, ſich die Lage zu 
erleichtern und irgend eine Arbeit durchzu⸗ 
Pech die er voll und ganz auf ſich nehmen und 
beſchwören kann. Er kann ſich nicht als 
Menſch fühlen, ſondern muß ſich vorkommen 
wie ein Findelkind, das auf Gnade und Un⸗ 
gnade allen ausgeliefert iſt. ; 

Es iſt genug gefagt, wenn ich hervorhebe, daß 
er nicht einmal das Recht hatte, ſich ſeine 
nächſte Umgebung zu wählen, nicht ein⸗ 
mal, wenn es ſich um Kammerdiener und Kam⸗ 
merjungfern handelte, ohne einen Menſchen be⸗ 
fragen gu müſſen, der fi dann vielleicht mit 
dieſer Wahl nicht einverſtanden erklärt und ihm 
unſympathiſche een aufdrängt. Dies 
heißt, daß das Volk durch ſeine Verfaſſung mit 
dem erwäblten Menſchen. der moraliſch eing tgr 


der Miniſterpräſident 
gleichfalls geknebelt. 


Als man den Präſidenten ohne Macht da- 
ſtehen ließ und ihm alle möglichen Schwei ⸗ 
nereien und alle nur denkbaren S h än lich. 
keiten ſchuf, ſtellte man ihm als den, der dieſe 
Schweinereien und Schändlichkeiten au 8 führen 
ſoll, niemand anderen gegenüber als den Mir 
niſterpräſidenten. f: 

Der Chef des Kabinetts fieht in unſerer 
Verfaſſung und in allen unſeren Sitten und Ge⸗ 
bräu 90 A aus, als ob er der All mächtige 
wäre. Vor verhältnismäßig nicht langer Zeit habe 
ich im vergangenen Sejm berſucht, dieſe Allmacht 
in entgegengejeßter 1 ause 

unutzen, das heißt nicht ſo, wie es die Ver⸗ 
fattas meint, aljo auch 8 eſetzt dem 
Staatspräſidenten, und ich habe die Auszahlung 
der Gehälter für die ſouveränen Abgeordneten 
verweigert. So wollte ich ſie von der Allmacht 
des Kabinettschefs überzeugen. 


und auch ſtarke Erregung, beſonders in 
Deutſchland hervorgerufen. i 15 

Nun wird ſich Marſchall Pikſudſki dieſer 
Tage auf feinen Erpolunasurlaub nach 


4 
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Dieſe Allmacht hat ihre zahlreichen und großen 
„Schattenſeiten“. Meiner Anſicht und auch 
der Anſicht menſchlicher Arbeit nach iſt „alles“ 
immer durch ein Gleichheitszeichen mit 
dem Worte „nichts“ verbunden. 

Wenn der Kabinettschef alles begutachten 
und zu allem mit Hand anlegen ſoll, ſo tut er, 
falls er ſeine Pflicht gewiſſenhaft erfüllt, ganz 
beſtimmt nichts, und er macht ſeine Arbeit 
unwirkſam. Möglich, daß der neue Sejm ſouve⸗ 
rüner Dirnen daran dachte, möglichſt viel Souve⸗ 
rönität aus den Finanzkaſſen für fid, das heißt 
für die Abgeordneten, zu behalten. 

Wenn ich im Laufe meiner zweijährigen Amts⸗ 
tätigkeit als Kabinettschef viel für Polen 
tun konnte, ſo mus ich bekennen, daß dies 
nur dDeshal& möglich war, weil ich einen 
Gent Teil dieſer berühmten Allmacht auf meinen 

ehilfen, Herrn Profeſſor Kazimierz Bartel. 
überfließen ließ. Auf dieſe Weiſe habe ich mir 
Zeit und Gedanken freigemacht zur Ausfindung 
von Methoden, wie wenigſtens ein kleiner 
Teil deſſen ae ea werden könnte, was ich 
beabſichtigt habe, als ich den Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten übernahm. 

Ich verſtehe ſehr wohl, daß ich nichts, aber 
auch abſolut nichts in Polen getan hätte, wenn 
ich alle meine Pflichten als Kabinetts⸗ 
chef hätte gewiſſenhaft erfüllen wollen. Im 
Kabinettsrat beim Herrn Staatspräſidenten im 
Schloß habe ich feſtgeſtellt, daß 


das Amt des Miniſterpräſidenten 


deshalb ſo beſchwerlich iſt, weil ein ſolcher Herr 
ſich ſtändig damit 1 muß, alle Find⸗ 
linge zu betreuen, die ihm die anderen unterſchie⸗ 
ben. Ich ſtamme aus Wilna und habe oft den 
Fluch gehört, der „vom Betreuen fremder Kin⸗ 
der“ ſpricht, und ich habe mit Grauen an das 
Schickſal eines ſolchen Unſeligen = Es 
kommen alſo zuerſt alle Herren Miniſter, meine 
lieben Kollegen aus dem Kabinett, die immerfort 
und unaufhörlich, ſei es bei einer Störung in 
ihrer Arbeit oder um etwas Beſonderes zu tun, 
oder auch, wenn ſie dem polniſchen Charakter ge⸗ 
mäß Zwiſtigkeiten untereinander ausfech⸗ 
ten, dem Miniſterpräſidenten ihre lieben, ver⸗ 
wühnten, aber manchmal auch schmutzigen 
und un artigen Kinder zum Betreuen zu 
übergeben. ; 
Allein der Vorgang des $ 
gleichs“ (gemeint ind die einzelnen Formaldiffe⸗ 
renzen! Red.), der in unſerem Beamtenleben 
einen jo bequemen und fo verdammt breiten Platz 
einnimmt, dauert für gewöhnlich p unerträg⸗ 
lich lange und verbraucht fo viel Papier, daß 
ich, um offen zu bekennen, niemals den Mut 
hätte, die Stöße von Papierbogen eng mit Maſchi⸗ 
nenſchrift beſchrieben, anaufafien, aus Angſt, nicht 
in eine Irrenanſtalt zu gelangen. Doch iſt dieſer 
Vorgang von der Staatsmaſchine vorgeſchrie⸗ 
ben, und es war meine unmittelbare Sirige ihm 
zu genügen. 


as richtigſte Mittel 


wie ich glaube, gewählt, die Herren Miniſter 
ſelbſt in Uebereinſtimmung zu bringen und 
nicht ihre Beamten, und ich überließ den 
Miniſtern das Leſen der Ausarbeitungen 
ihrer Beamten, die angeblich zum Vorgang der 
Uebereinſtimmung nötig ſind. Die Todſünden 
der Regierungen, die Leidenſchaft für Zentra⸗ 
liſierung, die dummerweiſe in unſerem 
Volke beſteht, machen dieſe Arbeit in juriſtiſcher 
Hinſicht ſo komiſch, daß faſt drei Viertel der 
Tagesordnung einer Miniſterratsſitzung von Fra- 
gen ausgefüllt werden, wie Grenzänderun⸗ 
gen der Gemeinden in verſchiedenen Teilen 
des Staates, Genehmigung zum Kauf von Land 


er an „Aus⸗ 
e 


und Häuſern für Ausländer, Genehmigung für 
polniſche Staatsbürger, Genehmigung zum Ein⸗ 
tritt in die Fremdenlegion in Frankreich, 


Aenderungen auf Amtspoſten in ſehr niedriger 
Klaſſe, Auszeichnungen mit unſeren oder aus⸗ 
ländiſchen Orden und noch ähnliche andere Blü⸗ 
ten unſerer Staatsein richtungen. 

Zu all dieſen Sachen muß der Präſident 
ſeine Hand anlegen und mit dem Finger⸗ 
chen fein Siegel drauftun. Bei einer gewiſſen⸗ 
haften Pflichterfüllung — betone ich nie rg — 
muß dieſe Allmacht irgendwo in der Flut von 
Papieren untergehen, und die Unmenge von 
Findlingen, ſo klein und ſo unwichtig, 
die immer nur, wenn auch nur drei Minuten, Zeit 
in Anſpruch nehmen, überflutet durch 9 Zahl 
die Wahrheit von der Macht, ſo daß dieſe voll⸗ 
ſtändig verſchwindet und dem armen Mens 
ſchen nur „die Hanfſchnur“ übrig läßt. 

Zur Zahl dieſer Findelkinder muß noch 
die Protektionsleidenſchaft der Polen 
und Polinnen hinzugefügt werden, die mit einer 
bewundernswerten Hartnäckigkeit immer 
und ohne Unterlaß nur 5 oder 3 Minuten haben 
wollen, um aus dem Miniſter einen geheimen 
Ratgeber bei ihren Privatgeſchäften zu machen 
oder einen Sachkundigen für Er fin dungen, 
was für gewöhnlich eine halbe Stunde in An 
ſpruch nimmt, weil es in fünf Minuten nicht er⸗ 
ledigt werden kann. Oder man verſucht den Mi- 
niſterpräſidenten zum Vollſtrecker der Abſicht zu 
machen, einen Staatsbeamten beiſeite zu ſchieben 
oder umgekehrt. Es werden für nicht beſte⸗ 
hende Etatſtellen beſonders würdige Jüng- 
linge empfohlen oder es wird verlangt, daß eine 
ganze Menge ſehr lieber und beſonders herzlicher 
Leute von der Verantwortung für Finanzüber⸗ 
griffe befreit wird, weil ſie nur durch Ueberredung 
und nur durch befondere Umtriebe ihre Finger in 
den Staatsſchatz geſteckt haben. Bei der hohen 
Kenntnis der Rechtswiſſenſchaft unter 
den Polen und Polinnen wird auch um Auf⸗ 
halten oder Aufheben von Zivilprozeſſen 
angeſucht. 


die Zahl dieſer Findelkinder 


wächſt auf dieſe Weiſe ins Unerhörte, und man 


kann nicht anders, als dieſes Amt nur Bine f 


Die Herren Aerzte haben aber bei ihrem Gut⸗ 
achten feſtgeſtellt, daß die einzige Rettung 
bei der Ausübung jo bieler Aemter für mich wäre, 
jeden Kampf mit mir ſelber zu vermeiden, denn 
diefer koſtet am meiſten Nerven und greift die 
Geſund vielleicht am ſtärkſten an. 

Als ich dieſes Urteil hörte, war ich ent⸗ 
ſchloſſen, den Herrn Präſidenten um Ent⸗ 
laſtung zu bitten. Denn bei der Unzahl der 
Findelkinder, die der Kabinettschef zu bewachen 


hat, kann man wütend werden, aber man kann 
nicht ohne Kampf mit ſich auskommen. 


Anklage gegen den Sejm. 


Als ich aber an eine Pflicht des Miniſterpräſi⸗ 
denten dachte, mußte ich mir im voraus ſagen, daß 
ich nicht imſtande bin, dieſes Amt in Ruhe 
auszuüben. 

Ich ſpreche da von der traurigen Not⸗⸗ 
mwendigfeit der C des 
Kabinettschefs mit dem Sejm. Wollte ich 
nicht mit mir kämpfen, ſo täte ich nichts an⸗ 
deres, als die Herren Abgeordneten unaufhörlich 
zu ſchlagen und ihnen Fußtritte auszuteilen, denn 
fie haben eine Arbeitsmethode, die von vornherein 
jeden Effekt und jede Produktivität verneint. 

Mit Lächeln ſchaue ich zu, wenn kleine Kin⸗ 
der feierlich und mit beſonderem Ernſt zu einer 
Puppe ſprechen, wie mit einem lebenden 
Weſen, wie ſie ihr verſchiedene Handgriffe befeh⸗ 
len und dieſe dann ſelbſt für ſie tun. Ich habe das 
bei meine t Töchtern bemerkt, die ſetzen beim 
Mittageſſen die Puppe neben ſich und nähern 
ernſthaft den a en dem Geſichtchen aus Porzel⸗ 
land. Ich kann dazu lächeln, aber ich muß beken⸗ 
nen, ich bin nicht imſtande, an einer ſolchen Arbeit 
teilzunehmen. Wenn aber Herren, die offen und 
gehäſſig über Souveränität mit dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten konkurrieren und neidiſch ihre durch 
nichts verdienten Vorräte bewachen, 
wenn dieſelben vollſtändig ſinnloſe Arbeits⸗ 
methoden anwenden und wie kleine Kinder 
den Löffel mit dem Eſſen an das Porzellangeſicht⸗ 
chen führen, fo kann ich das weder mit an- 
hören noch darauf ſchanen. 

Schon allein der Vorgang der Arbeit, welcher 
auf der 


Arbeit des Sprechers 


beruht, gehört zu den ungeheuerlichſten 
Einfällen, die jemals von irgend jemand aus⸗ 
gedacht wurden. Ich ſelbſt gehöre zu den Red⸗ 
nern, die, wie ich geſehen habe, in den Sälen 
Rührung hervorrufen können, welche eine 
Form zu finden verſtehen und fo zu ſprechen 
wiſſen, daß der Saal am Munde des Redners 
hängt. 

Wenn man mich aber heißen würde, 
Dauer mehrerer Wochen täglich öffentlich zu 
ſprechen, ſo müßte ich mich ſchließlich ſelbſt als 
einen öffentlichen Fetzen betrachten. 

Inzwiſchen können das die Herren Abgeordneten 


im Seimſaal tun, und nicht nur auf die 


Dauer von einigen Wochen, ſondern ſogar von 
mehreren Monaten. Man muß dieſen 
Saal ſehen, wie er dieſen Anſprachen zu⸗ 
hört, in einer Weiſe, die dem Ernſt und der 
Ordnung ſtrengſtens widerſpricht. Und 
die Herren Abgeordneten benehmen ſich, als ob 
dieſer Saal ein Wirtshaus wäre. Wenn einer 
ſpricht, ſpazieren 15 Herren im Saal herum und 
erledigen private Geſchäfte, 40 Herren 
ſprechen laut miteinander, indem ſie dem Redner 
den Rücken kehren, hundert Herren erzählen 
ſich mehr oder minder anſtändige Anekdoten, 
und nur die Herren Miniſter müſſen ſich 
an einem ſolchen Ort anſtändig be⸗ 
nehmen. Jeder der Abgeordneten hat das Recht, 
zu brüllen, zu ſchrei en, er hat das Recht, 
Verleumdungen zu ſchleudern, hat das Recht, 
verleumderiſche Interpellationen zu 
ſchreiben, welche die Ehre anderer angreifen, er 
hat das Recht und das Vorrecht, ſich wie ein 
Schwein und ein Lump zu benehmen. Die 
hingegen, welche ſchwer arbeiten, wie es die 
Miniſter tun und für dieſe ungeheure Arbeit 
ein pa ar dumme Groſchen bezahlt erhalten, 
müſſen nach außen hin eine beſon dere Hoch ⸗ 
achtung für dieſen Saal heucheln. 
Allen Herren Abgeordneten iſt es erlaubt, 
nicht zur Sache zu ſprechen, ohne auch nur 
mit einem Wort das eigentliche Thema 
u berühren, das auf der Tagesordnung iſt, und 
ſie dürfen oft ſo langweilig und in einer ſo 
teufliſch ermüdenden Zunge und Form 
en daß man Magenſchmerzen befom- 


men kann. 


Schön würde dieſer Saal ausſehen, wenn ich den 
Aerzten Gehör ſchenkend, mit mir ſelbſt kämpfen 
wollte. 

Ich ſtelle entſchieden feſt, daß ich dieſe 


höliiche Langeweile, 


die aus dem Sejmſal weht, nicht einmal eine 
halbe Stunde aushalten könnte. Im 
vergangenen Sejm, den ich immer den „Kor rup⸗ 
tionsſejm“ nannte, mußte ich mich öfters zu 
einer Anſprache als Regierungschef vorberei⸗ 
ten, und ich war im voraus darauf gefaßt, daß 
nach meiner öffentlichen Anſprache in dieſem Saal 
der letzte Tag der Sejmſitzungen ans 
gebrochen iſt. 

3 damals einige Bezeichnungen 
für die Arbeitsmethoden des Sejm borbe- 
reitet, die ich hier wiederholen will. 

War ich vorbereitet, von der Arbeits methode durch 
ſtändiges und unaufhörliches Reden zu ſprechen, 
ſo wollte i feititellen, daß die Atmoſphäre des 
Saales nach und nach von N Langenweile 
durchtränkt wird, bis ſie giftig wird. 
ſtarke Fliegen, meine Herren Abgeordneten, hal⸗ 
ten euer Gerede nicht aus, und es wird ihnen ſo 
langweilig, daß keine mehr auf die andere ſpringt, 
und wenn fie es doch faul tut, ſo hebt die andere 
nicht einmal die Flügel mehr, halb krepiert vor 
Langerweile.“ 

möchte einen für mich ſehr angeneh⸗ 
un Vergleich anführen, den einer der her» 
vorragendſten franzöſiſchen Parlamentarier an⸗ 
läßlich einer Unterredung mit mir über die par⸗ 
lamentariſcher Arbeit machte. Er be⸗ 
hauptete, daß er beim Gedanken an parlamentas 
riſche Arbeit, an der er ſich . beteiligte, auf 
den Schienen einer ſchweren Lokomotive ſehe, 
die mit Volldampf arbeitet. Er ſieht die Heizer, 
wie ſie mit großen Schaufeln Kohle unter den 
Keſſel en e er ſieht die Maſchine, die über die 
Schienen ſchleicht infolge der Lajt, die fie hinier 
ich trägt, und er ſieht daran gekettet nichts an- 
deres als eine Nadel, die das Produkt dieſer 
Arbeit der Maſchine iſt, und nur eine kurze 
Strecke vorwärts geſchafft wird. 

Ich perſönlich habe einen anderen Ver⸗ 
gleich gefunden. 

In der engliſchen Kriminaliſtik gab es 
Zeit, als man unter dem Drucke von Berufsver⸗ 
bänden beſchloß, die Konkurrenz der billigen Ar⸗ 
beit der zu Schwerarbeiten verurteilten Häftlinge 
zu unterlaſſen. Man entſchloß ſich, die 


auf die 


„Sogar | S 


Verurteilten mit ſchwerer effektloſer Arbeit zu 


beſchäftigen. Auf dem Dachboden der Ge⸗ 
fängniſſe wurden große Blaſebälge ge⸗ 
baut, welche durch die Kraft menſchlicher Muskeln 


in Bewegung geſetzt wurden und die Luft in die 
Luft hinausblieſen. Man zwang die 
Häftlinge zur Arbeit im Schweiße ihres Angeſichts 
ohne jeden Effekt und ohne ein abſehbares Ziel 
für dieſe ſonderbare Beſchäftigung. 

Man mußte aus menſchlichen Gründen 
dieſes Syſtem aufgeben, weil ſchon nach kurzer 
Zeit ein Drittel der Sträflinge dem Irren⸗ 
haus übergeben werden mußte. Wie oft dachte 
ich daran, als ich dem 


Arbeitsinitem des Sejm 


zuſah, der im Schweiße feines Angeſichts iang- 
weilig die Welt davon zu hbergengen f daß die 
beſte Methode techniſcher Arbeit eine gehaltene 
Rede iſt. Ich erinnerte mich dann auch an dieſen 
dritten Teil der armen engliſchen Sträflinge, 
die ihren Aufenthalt bei den dummen Bälgen, die 
die Luft in die Luft blieſen, mit dem Lärm, Ge⸗ 
ſchrei und ſinnloſen Gehaben von Einwohnern 
es Irren hauſes vertauſchten. 

um irgend welche Mißverſtändniſſe zu vermei⸗ 
den, will ich hinzufügen, daß ich ſelbſt 

als Diktator von Polen 
den Sejm einberufen habe. 

Ich hätte den Dirnenjeim wie Wurmgezücht 
nach ſiegreich vollendetem Krieg zertreten können. 
Ich habe es nicht getan, weil ich während der 
ganzen Zeit als Kabinettschef verfaſ⸗ 


[ſungsmäßiger handelte als der Sejm. 


Niemand kann mich alſo anklagen, daß meine 
Begriffe von der Demokratie mangelhaft ſind. 
Ich wünſche auch ſehr, daß die Herren Abgeord⸗ 
neten die Methoden ihrer Arbeit nicht mit De⸗ 
mokratie identifizieren. Der Demo⸗ 
kratie bringen ſie jedenfalls mit dieſer Arbeit 
keine Ehre. 


Als 
der dritte Seim 


der Republik ſeine Arbeit begann, da hatte ich als 
Kabinettschef Gelegenheit, neue Triumphe 
der Arbeitsmethoden des Seim zu ſehen. Dieie 
waren meinem Organismus jo unertcägli ch, 
und ich konnte keine Viertelſtunde lang jener fiti- 
nen, elenden, halbkrepierten Fliege ähnlich werden 


Suſammenarbeit mit dem Sejm 
unmöglich. 


Es ſtand bei mir feſt, daß ich noch einmal die 
Wahl habe, jegliche Zuſammenarbeit mit dem 
Seim aufzugeben und mich dem Staatsprä⸗ 
ſidenten zur Verfügung zu ſtellen, um Polen 
neue Geſetze zu verleihen oder vom Poſten 
des polntſchen Miniſterpräſidenten, der mit dem 
Seim zuſammenarbeiten muß, zurückzutre⸗ 
ten. Ich habe das Zweite gewählt, und 
deshalb habe ich aufgehört, Chef des point- 
ſchen Kabinetts zu ſein. 


Ich habe dem Herrn Präſidenten nochmals 
meinen Rat vorgetragen, daß er außer mir und 
Herrn Kazimierz Bartel noch einige Leute ſuchen 
möge, die für eine kurze Zeit die Sträflings⸗ 
arbeit des Kabinettschefs aushalten können. 


Andererſeits habe ich hinzugefügt, daß ich bei 
jeder ſchwierigen Kriſe zur Verfügung des 
Herrn Präſidenten als Kabinettschef ſtehe. 
Ich nehme die Entſcheidung mutig auf 
mich und werde auch ebenſo mutig die Konſe⸗ 
quenzen meiner Entſcheidungen ziehen. 


Erwähnen möchte ich noch, daß ich auf beider⸗ 
ſeitige Zuſtimmung des Herrn Präſiden⸗ 
ten und des Kabinettschefs, Herrn Bartel, die 
Direktiven des Kabinettschefs in Hin⸗ 
ſicht auf die polniſche internationale 
Politik auch weiter in meiner Hand 
behalten werde.“ 


Die Italinmannſchaft in höchster Not. 


das Eis bricht. 


London, 29. Juni. 

Der „Star“ meldet, daß Lundborg durch Funk⸗ 
ſpruch mitteilte, der Eisblock, auf dem er fih mit 
den Gefährten Nobiles befindet, teibe ziemlich 
ſchnell nach Südoſten ab und drohe in meh⸗ 
rere Stücke zu zerbrechen. Die Lage ſei 
um fo bedrohlicher, als dadurch der Landungs⸗ 
platz gefährdet werde, den er mit den Ita⸗ 
lienern unter großen Mühen hergerichtet habe. 
Lundborg verlangt daher, daß die gegenwärtig in 
Tromſö befindliche ſchwediſche Hilfsexpedi⸗ 
tion ſobald als möglich herangebracht 
werde. Man nimmt an, daß die ſchwediſche Ex⸗ 
pedition morgen zur Hilfeleiſtung abgehen werde. 

Das Sportflugzeug D 1357, von der 
Klemm⸗Daimler Flugzeugfabrik in 
Stuttgart der ſchwediſchen Regierung für die Rete 
tung der Nobile⸗Expedition zur Verfügung geſtellt 
Napa Ha ift, ift am Freitag mittag in Kopen- 
hagen gelandet und ſofort nach Stockholm weiter ⸗ 
geflogen. Die 900 Kilometer lange Strecke Stutt⸗ 
gart Kopenhagen ijt ohne Zwiſchenlandung zurück⸗ 
gelegt worden. s 

Nach einer weiteren Meldung ift im Laufe des 
Nachmittags das Flugzeug in Stodholm ge- 
landet und wird vorausſichtlich mit der Bahn 
nach Narvik weiterbefördert werden. Die ſchwe⸗ 
di ſche ee beſchloſſen, die deutſche Hilfe 
anzunehmen. ie ſchwediſche Rettungsexpedition 
verfügt nunmehr über ſieben Flugzeuge. 

Eisbrecher „Kraſſin“ hat Spitzbergen paſſiert. 

Eisbrecher „Kraſſin“, der im Eisfjord von 
Spitzbergen eingetroffen iſt, fuhr ohne Aufenthalt 
nach Norden weiter und will ſich ſofort nach 
der Sieben⸗Inſel⸗Gruppe begeben. 


peſſimismus. 


Schwediſche Kritik. 


Auch in Stockholm macht ſich jetzt über die Net- 
tungsausſichten für die Nobile⸗Mannſchaft, das 
Amundſen⸗Flugzeug und den ſchwediſchen Flieger 
Lundborg ſtarker Peſſimismus bemerkbar, 
da vor allem das Wetter in der Polargegend ſehr 
ſchlecht iſt. Man befürchtet noch weitere 
Opfer an Menſchen und Material. Allge⸗ 
mein verurteilt man die Planloſigkeit 
der Nobile⸗ Expedition. 

Das deutſche Hilfsfluggeug, das 
Klemm⸗Daimler⸗Fluggeug, das auf der Durchreiſe 
nach Spitzbergen in Schweden eingetroffen ift, hat 
in Deutſchland ſehr günſtiges Echo gefun⸗ 
den. 

Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, liegt die 
„Braganza! am Nordkap immer noch im 
Eiſe feſt. Als ſie den Befehl bekam, an der 
Su Amundſen teilzunehmen, war ihr der 
Rü durch treibendes Packeis abgeſchnitten. 
Der franzöſiſche Kreuzer „Straßbourg“ it am 
Freitagabend in Tromſö eingetroffen. Er wird 


ſich an der Suche nach Amundſen beteiligen. fi 


Wie die „Citta di Milano“ meldet, iſt die Eis⸗ 
ſcholle mit dem Lager Nobiles wieder 
um mehrere Meilen in ſüdöſtlicher Richtung ab -= 


„ worden. Die Lage wirdimmer 


ritiſcher, da die Eisſcholle zu berſten und an 
den Rändern abzubröckeln beginnt. . 

Auf Grund des geſtern abend eingetroffenen 
beunruhigenden Funkſpruchs Lund⸗ 
borgs ijt heute der finniſche Leutnant Sarto auf- 
a Er wird verſuchen, auf der Eis⸗ 

ank zu landen und die Ueberlebenden der 
Gruppe Nobile zu retten. Außerdem wird an 
Bord des Dampfers „Queſt“ ein ſchwediſches Stug 
zeug bereitgehalten, das aufſteigen wird, ſobald 
Sarko meldet, daß er ſich auf dem Rückweg be⸗ 
findet. — Von der Beſatzung des „Latham“ 
liegen immer noch keine zuverläſſigen Nachrichten 
vor. Die norwegiſche Regierung hat zwei Sach⸗ 
verſtändige nach Harſtad geſchickt, um dortige 
Fiſcher um Auskunft anzugehen, die am 
28. Juni nordöſtlich der Bären inſel das Flug- 
eve geſehen haben wollen. Man hält es für mög⸗ 
1 aß es ſich um eine Verwechſelung mit 
zem Slugzeug „Maddalena“ handelt, das ſich um 


die fragliche Zeit auf dem Wege von Tromſö nach 
Spitzbergen befand. 


Nachforſchungen nach der viglieri⸗ 
1 Amundjen. 


Nom, 2. Juli. (R.) Nach einem von zuſtändiger 
Stelle mitgeteilten Funkſpruch der „Citta di Mir 
lano” find geſtern vormittag die beiden italieni⸗ 
ſchen Großwaſſerflugzeuge unter Führung „Ma d- 
dalenas“ und „Penzos“, ſowie das drei⸗ 
motorige Schwedenflugzeug aufgeſtiegen, um die 
Gruppe Viglieri mit Lebensmitteln 
zu verſehen und die Nachforſchungen nach den 
Trümmern der „Italia“ aufzuneh ⸗ 
men. Die mit Gleitkufen verſehene finniſche Ma⸗ 
thine, ijt entgegen der urſprünglichen Abſicht, an 
der Operationsbaſis zurückgeblieben, weil 
en en . hatte, bet fich die 

niſſe r Uumgebn es Lagers vers 
ſchlechtert haben, ſo daß eee, 7 i 
dung des finniſchen Flugzeuges unmöglich fei. 
Die Lage der Gruppe 3 iſt unverändert. 
Die Funkſtation der S. 55 verſuchte mit der Gruppe 
Viglieri den drahtloſen Verkehr aufzunehmen, er⸗ 
hielt aber auf ihre Rufe, wahrſcheinlich infolge der 
beſonderen atmöſphäriſchen Bedingungen, keine 
Antwort. Als die drei Waſſerflugzeuge in die 
Nähe vom Kap Smyth gekommen waren, ſtießen 
ſie auf dichten Nebel, der es ihnen unmöglich 
machte, das „Rote Feld“ der Viglieri⸗Gruppe zu 
erkennen und ihre Nachforſchungen fortzuſetzen. 
Infolgedeſſen kehrten die Flugzeuge um und 
trafen am Nachmittag wieder in der Virgo⸗Bucht 
ein. Aus dem Bericht der drei Flugzeugführer 
geht hervor, daß der ſtarke Oſtwind an der 
Nordküſte des Nordoſtlandes große Riſſe und 
Kanäle im Packeis verurſacht hat, was 
wahrſcheinlich das Vordringen des Eisbrechers 
„Krafſin“, zur Grupe Viglieri erleichtern 
wird. Der „Kraſſin“ befand ſich am Sonntag 
mittag 18 Meilen weſtlich der Inſel Parry. Das 


Waſſerflugzeug „Marina I”, unter Führung des 


Kapitäns Ravazzoni, unternahm am 28. und 29. 
Juni von Teomfd aus mehrſtündige ang- 
gedehnte Flüge, ohne fedoch irgend 
eine Spur der verſchollenen „Latham“ 
zu entdecken. 


— — a 
Tages - Spiegel. 
In Oslo ift der Peſſimismus über das Schickſal 
Amundſens allgemein im Steigen begriffen. 
Die „Bremen“⸗Flieger find Montag vormittag 
in Hamburg nach London geſtartet. 


In Marſeilles iſt geſtern abend an Vord eines 
im Petroleumhafen liegenden Dampfers Fener 
ausgebrochen, das den mit Exploſionsſtoffen ange⸗ 
üllten rraum bedroht. Falls die Löſchver⸗ 
ſuche der Feuerwehr nicht ausreichen, ſoll das 
Schiff verſenkt werben. 


Eine Delegation der Handelskammer von 
St. Louis, die das Luftverkehrsweſen in Deutſch 
land ſtudieren will, wird nach der „Chicago Tri: 
bune“ bei ihrem Beſuch in Friedrichshafen Dr. 
Eckner auffordern, die erſte Reiſe mit dem im Bau 
befindlichen neuen Zeppelinluftſchiff nach 
St. Louis zu unternehmen. 


In Rom wurde ein proviſoriſcher Handelsver⸗ 
frag mit Eſtland unterzeichnet. dem das Merit- 
begünſtigungsrecht zu Grunde liegt. 


General Obregon iſt zum Präſidenten von 
Mexiko gewählt worden. Seine Amtszeit beginnt 
am 1. Dezember. 3 

In der Nähe von Queretaro in Mexıto 
wurden 9 Männer hingerichtet, die unweit der 
Eiſenbahnlinie mit Dynamit angetroffen wurden 
und offenbar die Abſicht hatten, Züge von und nach 
der Stadt Mexiko er die Luft zu ſprengen. 


einflußreicher. Grundlegende und maßgebende 
u chungen 


Beilage zu Nr. 149 
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6,4 Grad am 2. Juli 1856 und 4,6 Grad am einen Regentag nicht langweilig erſcheinen gü den jungen Menſchen unſere mahnende Stimme, 

30. Auguſt 1835 ſanken. schen; es gibt Taſchenſchachſptele, die nicht mehr vielleicht wird es ein weniger unheilvoller Jul. 
Hoffen wir das Beſte von dieſem Sommer, und Raum einnehmen als eine dünne Brieftaſche. in dieſer Richtung, als der vorige war. Da 

wenn auch kühle Tage in ihm auftreten, ſo Auch bei langen Eiſenbahnfahrten die beſte Zer- wollen wir von Herzen wünſchen. ; 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 2. Juli 
Das iſt der Segen der wahren 


; $ brauchen wir den Mut nicht ſinken zu laſſen, denn | treuung und Unterhaltung. ; — — 
Liebe, daß in der Liebe ſelbſt der < ... ye ; : Was uns der Juli bri 18 5 i 5 
; ; 7 wir wiſſen nicht, wie er enden wird. Mf. Was uns der Juli bringen wird, müſſen wir Auf der andleihe. 
Balſam liegt für die Wunden der e eee è abwarten. Wir wiſſen ja, wie die Wege des „ uf pi ' eig ; i 
Liebe. Jer. Gotthelf. Schidjals laufen. Wir wiſſen aus trauriger Gr- Ein Freund nahm mich mit. So lernte ich das 
— 2 — 3 3 0 7 IR : PNF 3 die. A A öchſber Ar 
j Was bringt der Juli? fahrung, daß jeder Sonntag — im Sommer be⸗ Pfandhaus, dieſe letzte Etappe höchster Armut 
Das Wetter im Sommer. Der Sommer ift da, wir haben feinen Einzug ſonders — für viele, allzu viele ein Unglückstag feımen. — Ich überwand die kleine Regung der 


gefeiert, wir grüßen ihn mit jubelndem Hergen. | ift. Der Sport fordert feine Opfer, und er for- Scham, die das Wort „Pfandhaus“! auslöſt, und 
Seine ſchönen Monate wollen wir auskoſten, dert fie immer unter den Kühnſten und Wage- ging mit. Mein Freund kannte den Weg ſchon 
wollen — als wären wir ein ſeeliſcher Wedappa= | mutigſten. An den Sonntagen hält der Tod feine Es iſt ein langer, düſterer Raum. Vielleicht 
rat — alle Freuden des Sommers in uns aufs reichſte Ernte. Es iſt erſchütternd, in den Mon⸗ war auch das Regenwetter ſchuld an dieſem Zwie⸗ 
ſammeln und konſervieren, als Vorratsſchatz für[tagszeitungen die Unglücks nachrichten zu leſen. licht. Hinter drahtvergitterten Schaltern Beamte. 
die trüben Wintertage ohne Sonne, wenn auch] In den Ferien werden dieſe Unheilsbotſchaften] Mit fachlichen Mienen, ein wenig mürriſch jogar 
das letzte Sonnenbraun der Haut ſchon hinge- noch zahlreicher ſein, da das berbreitetere Baden | Mit prüfenden, abgeſtumpften Blicken. 

ſchwunden und der Ofen unſer allerbeſter nicht ohne manchen tiefbedauerlichen Unfall abzu⸗] Irgendwie bedrückt mich die ganze Atmoſphäre, 
Freund iſt. gehen pflegt. Zahlenmäßig, ſtatiſtiſch, d. h. die die von den Ausdünſtungen der naſſen Kleider, von 


(Nachdruck unterſagt.) 

Die Wiſſenſchaft bann heute das Wetter nur auf 
etwa 24 Stunden vorherſagen, wie wir uns an den 
täglichen Wetterkarten überzeugen können. Es 
wäre ja ſehr ſchön, wenn man wüßte, welchen 
Witterungscharakter der kommende Sommer zeigen 
wird. Sicher könnte dann mancher Kurort, manche 
Penſionen und Hotelwirte ihre Dispoſitionen da⸗ 
nach treffen. Nach den Unterſuchungen des be⸗ 
kannten Verliner Meteorologen, Geh.⸗Rat Hell⸗ 
mann, folgt im allgemeinen auf einen ſehr mil⸗ 
den Winter ein warmer Sommer, dagegen auf 
einen ſehr kalten Winter ein ſehr kühler Sommer 
und ſchließlich auf mäßig milde und mäßig kalte 
Winter kühle Sommer. Die höchſte Lufttempera⸗ 
tur, die man in dem 30jährigen Zeitraum von 
1881 bis 1910 in Deutſchland gemeſſen hat, belief 
ſich auf 39,8 Grad Celſius in der baheriſchen Stadt 
Amberg. In Berlin haben wir im Juli einen 
mittleren Höchſtwert von 31,1 Grad. Die mitt⸗ 
leren Niedrigſtwerte finden wir im Juni mit nur 
8 Grad in Borkum, ferner 7,8 Grad in Stuttgart 
und 7,7 Grad in Berlin, im Juli dagegen 10,1 
Grad in Berlin. Um den Witterungscharakter 
eines Sommers zu beſtimmen, müſſen wir auch die 
Anzahl der Sommertage, an denen das Tempe- 
raturmaximum mindeſtens 25 Grad beträgt, ken⸗ 
nen. Den mittleren Höchſtwert hieran hat in 
einem 30jährigen Zeitraum der Ort Geiſenheim 
bei Wiesbaden mit etwa 49 Tagen und die ge⸗ 
ringſte Anzahl weiſt Helgoland mit nur 2 Tagen 
auf. 


heißungsvoll ein. Auf den 10. Juli fällt der Tag nommen, ſind fie nicht weſentlich, wir müſſen [Haus bedrückt. Nicht der Gedanke, von den Mei: 
der Sieben Brüder, dieſer jüngere und harmloſere bedenken, daß es fih immer um Millionen an= schen hier als Leidensgenoſſe angeſehen zu mwer- 
Anverwandte des berüchtigten Siebenſchläfertages, delt! — aber der menſchliche Standpunkt, den wir den i 
denn während Regen am Siebenſchläfertag nadh f| einnehmen, iſt ein anderer; vor ihm zählt jeder Von dieſen Menſchen, die doch nur Augen haben 
der alten Wetterregel ſieben Wochen Regen bee Menſch, und wir beweinen jeden, der in der Blüte für die armſeligen Kleidungsſtücke in ihren Hän⸗ 
deutet, hat Regen am Siebenbrüdertag nur fieben | feiner Jahre fein Leben laſſen mußte, oft aus den, die kleinen Ringe, — oder den vofa Pfaud⸗ 
Tage Regen zur Folge. Auch das kann höchst] Fahrläſſigkeit und Unbedachtheit. Wie ſchade iſt ſchein. 
unangenehm fein, eine verregnete Ferienwoche ift| es um jeden der jungen Menſchen, der doch ſein Zwei Frauen ſitzen neben mir. Sie haben müde 
unter Umſtänden ein dicker Strich durch er fröh⸗ sa 1 der es gern lebte, = kl akgearbeitete Geſichter. Sie warten, daß iht 
liche Rechnung, aber es läßt jth immerhin mit | fröhlich und den Seinen eine Freude war. Mans | y a 5 aA 115 1 £ 
Bernie oa eigen. Es gibt ja auch chen von ihnen wird der Juli uns nehmen, das Sprechen e ae en ee 
allerlei ſchöne Spiele, die man im Zimmer ſpie⸗ iſt der eherne Gang des Schickſals, gegen den wir Gott — das 820 e ya jest doch nicht 
len kann, und die auch einen langweiligen Regen- wehrlos find, wir können nur das eine tun, Und für den Wen 8 5 er ni W ei 
tag wie im Handumdrehen vergehen laſſen. Eins] unfere teure Jugend zur Vorſicht mahnen; nicht löſer 15 5 — a e A tter 5 a 
der ſchönſten dieſer Beſchäftigungsſpiele iſt Mah⸗ immer iſt Lebensgenuß gleichbedeutend mit Toll: wir 1 8 or: 117 59 8 ein . en chen 
Hong, ein ewig, abwechflungsxeiches Spiel, bei | kühnheit. Man tann fih feines Daſeins auch wa gii 18 So ee an Get n Wa 
dem die Stunden wie im Fluge verſtreichen. Für] freuen, ohne Parforceleiſtungen zu vollbringen. leiht, weil fie 5 Pr Beh e w: ar 
i Nerf 9 17. i i Vi D 5 t u 7 a i rd N 2 Au 2 5 7 
zwei Perſonen iſt Schach das große Hilfsmittel,] Vielleicht hört doch der eine oder der andere von bag Re nich, Des bracht fle nicht In dagen DU 


anderen wiſſen es auch ſo. 

Von dem Schmuckſachenſchalter klingen erregte 
Stimmen her. „Nur Sie geben mir ſo wenig,“ 
ruft ein „Kunde“ dem Beamten durch das Gitter 
zu. „Ihr Kollege gibt mir immer mehr.“ 

Unwillig brummt der Beamte vor ſich hin. Er 
war ſicherlich auch müde. „Ich habe etwas ande ves 
auslöſen wollen mit dem Geld. Jetzt verfällt es.“ 
ſagte der Mann vor dem Gitter. Er iſt erregt, 
ſeine Hände zittern. Er trägt keinen Mantel, 
trotzdem es regnet. Letzte Etappe. 

Die Unvuhe packt mich. Ich muß hin und her 
gehen. In langen Reihen hängen die Kleidungs⸗ 
ſtücke auf einer Stange. Die Pelze geſondert. 
Grammophone, Staubſauger. Alles mögliche, das 
im Augenblick helfen ſoll. 

Vor dem einen Schalter ſteht ein junger, elegaut 
gekleideter Mann, der feinen Brillantring an- 
bietet, — neben ihm ein kleines Mädchen — die 
traurigen Augen auf dem armſeligen Kettchen in 
ihrer Hand. Ums Brot, ums tägliche Brot die 


Im einen wird das Wetter durch die Lage j$ 
der barometriſchen Tief- und Hochdruckgebiete bez N N 
ſtimmt. Die Folge eines Tiefdrucks iſt im Som⸗ | A 5 N 
mer kühles und die Folge eines Hochdructs warmes ; 100 
Wetter. Am meiften charakteriſtiſch für einen i N j WASCH aN eN? 
kalten mitteleuropäiſchen Sommer ift zu niedriger ; ; 
Luftdruck im Nordoſten Europas und zu hoher im f 
Nordweſten, für die wärmſten Sommer zu hoher 
Luftdruck im Norden und Nordoſten Europas. Der 
Luftdruck über England und dem nordatlantiſchen 
Ozean ift fajt ſtets der entſcheidende Faktor für 
die ratur in Mitteleuropa, nur im Sommer 
ijt das Verhalten des Luftdrucks im Nordoſten noch 


über warme und kalte Sommer 
und über die wärmſten und kälteſten Tage in 
Berlin hat der vorhin genannte Meteorologe Geh.⸗ 
Rat Hellmann angeſtellt und feine Ergebniſſe 
ſollen uns als Muſter dienen. So fand Hellmann, 
daß die Berliner Schulferien, die gewöhnlich von 
Anfang Juli bis Anfang Auguſt dauera, den Zeit⸗ 
raum umfaſſen, in dem am eheſten der wärmſte f 
Tag des Jahres zu erwarten ift, und fie find daher hg 
bon dieſem Geſichtspunkte aus zweckmäßig gewählt. 
Studierten wir einde Hellmannſche Tabelle der 
wärmſten Tage in Berlin, jo finden wir, daß ſich 
der Mittelwert der wärmſten Tage, der ſich auf 
etwa 26 Grad beläuft, nicht weſentlich geändert 
hat. Für Berlin beträgt für das Datum des 


„Zehn Zloty,“ jagt der Beamte ruhig, die Lupe 
in der Hand. 

Mein Freund ſteht wieder bei mir. Mit dem 

Pfandſchein hält er noch die Banknoten. 

[Vierzig -Zloty für die Nadel, die einmal acht⸗ 
I bundert gekoſtet hat,“ murmelt er vor ſich hin. 
um Gotteswillen! Ich erſchrecke. Es war mir, 
als würde ich ſelbſt etwas verlieren. „und wenn 
du dann nicht einlöſen kamnſt?“ ; 


vom 13. Mai bis zum 2. September. ` 1 { E U Tar d . Er zuckt die Achſel. Letzte Etappe! 

genannten Gelehrten fallen am häufigſten die l ai 4 Es vegnet noch, als wir die Straße betraten. 

wärmiten au für m auf den Zeitraum vom i BER N, f|] E war unfreundliches, häßliches Wetter. Unz 

15. . Juri. äufigkei ' \ ER e nee ann 

N . 

18 u 4 | i 40 i i 

Loge am 17. Yalı und 4 e 0 a ; 99 Kreisiynode Bojanowo. 

wärmſte Tage am 2,, 17. und 30. Juni, 19, 24., apn l 9008 Wie alljährlich traten die Abgeordneten der erf 
EN ra pP- Gemeinden des Kirchenkreiſes am Peter⸗Pauls⸗ 


wen Tagesmittel gleich oder 
größer als 25 C eee Se an 
enen bas Maximum auf 30 oder mehr Grad 
ſteigt, und warme Tage mit einem Temperatur⸗ 
/ i von W oder mehr Grad. Schwieriger 
‚find die kühlen Tage zu erfaſſen, und jo fand Hell⸗ 
mann, daß an den als kühl bezeichneten Tagen die 
Mitteltemperatur um 4 bis 5 Grad unter dem 
Normalwert liegt. Für die ſehr kühlen Tage iſt 
Bedingung, daß an ihnen die Temperatur ſich nicht 
über 15 Grad erhebt. Beſchäftigen wir uns weiter 
mit den Hellmammſchen Studien, fo ergeben fih für ’ 
e ee e ee 1 
mer, r „ , „ 

und 1917. Bei ihnen find trocken im Durchschnitt ô Schrecken des Wasch- 
der Juni und Auguſt, und die höchſte ei i ; e 

| auf 37 Grab im Jahre 1865 am 20. Yuti. | | tages mein junges Ehe- 


belief 

Diefer Hatte 16 ſehr warme 

ee ufguieifen; Die 5 on w | glück bedroht, seitdem 
i es RADION gibt, denn 


Die Dauer der Hitze. Sommer | 
meijaen Genom 1884, 1808 und 1911, von deren die | RADION wäscht allein 
und 


tage zur Synode zuſammen, und zwar war Died» 
mal Goſtyn zum Ort der Tagung beſtimmt. 
Die ſe wurde in dem fveundlich geſchmückten Kirch⸗ 
lein durch einen Miſſionsgottesdienſt eingeleitet, 
bei dem Oberpfarrer Student die Predigt hielt; 
ler zeigte, wie das in rechter Hingabe von dem 
I Miſſtonskönig getriebene Werk in den reichen Crs 
fahrungen zumal der neueſten Zeit aller törichten 
und feindſeligen Beurteilung der Welt zum Trotz 
das göttliche Urteil für ſich hat, was allen Chriſten 
Luſt machen muß, Mitarbeiter an dieſem wichtigen 
Werke der Förderung des Evangeliums unter den 
Heiden zu werden. t 
Die Synode tagte im Saale des Gemeinde 
auſes, wo neben kleineren Berichten und ge 
chäftlichen Erledigungen beſonders der Gpho- 
ralbericht und das von der Kirchenbehörde ge⸗ 
ſtellte Thema die Zeit ausfüllte und das Inter⸗ 
feſſe aller in Anſpruch nahm. Der Bericht des 
Superintendenturverweſers hatte 
px manche neue Verluſte zu beklagen, doch 
n 


„Freut Euch sagt Frau Jung, geb. 
mit mir’ Klug. „Ich werde immer 
| lebensfroh und froh 


gelaunt sein, weil kein 


Wars Tage mit 14 der von 1834 aufzu⸗ 


j 5 jasen, das in den Gemeinden auf den verſchie⸗ 
das Tempevaturmaximum 
Der Sommer 


enſten Gebieten zu * und ſich auch beſon⸗ 
ders in den gefeierten Feſten und manchen Neu⸗ 
anſchaffungen, namentlich von Glocken, kundtat. 

arrer Grimm gab ein Bild der innerhalb des 

rchenkreiſes und über deſſen Grenzen hinaus 
beſtehenden Sekten und deren Beſtrebungen und 
nannte wichtige Mittel, wodurch ſolchen Gefahren, 
die nur als ganz geringe bezeichnet werden Fonn- 
ten, vorzubeugen wäre; lebendige Verkündigung 
des Evangeliums und reges Gemeindeleben müſſen 
als die ſicherſte Vorbeugung angeſehen und cer- 
ſtrebt werden. Nach wichtig efeiheler Arbeit ver⸗ 
einigte ein gemeinſames Mittagbrot die Syno⸗ 
dalen, denen dabei gute Gelegenheit zu EN 
tiger perſönlicher Annäherung und zu regem Ges 
dankenaustauſch gegeben war. 

—— 


Jugendtag in Pogorzela. 

Am letzten Johannistag nachmittag hatten die 
Jugendvereine der Gemeinden Po ⸗ 
gorzela und Koſchmin ein fröhliches Treffen 
an der herrlich gelegenen Oberförſterei Witten 
walde. Der neugegründete Poſaunenchor von 
Pogorzela erfreute die Feſtgemeinde mit ſeinen 


2 18 A nt i 
fühlen Sommer bon 1886, 1886, 1864, ee 15 
1888, 1907, 1909 und 1818. Eharakteriſtiſch für 
en Ba zo g kühe Weiter iſt nach ihm die 
atia 8 8 kü fi 2 
Dauer iſt als 1 an heiß p aian 
Cine Folge von! kühlen Tagen gehört ſ 
bee Nihle Sommer Paben eimen ie 
weniger a er hara t S hei ie 
‚gepräg 9 emp be, die man 


fühle Sommer, namentlich in Ötobftäbten ar | 
micht unwillkommen find. Kalte Sommer, in denen 
Köchitens 20 warme Tage und mindeſtens 7 kühle 
Tage auftraten, waren nach Hellmann die Soma 
mer von 1840, 1844, 1871, 1913 und 1916. Die 
miedrigſten an einem Extremthermometer im Hoch⸗ 
12 aner abgeleſenen Maxima waren im Juli 
12 Grad im Jahre 1832 und im Auguft mit 13 
Grad zm Jahre 1884. wähnen die Minima bis auf 


RADION I 


"wäscht: allein! 4 die Wäsche!“ 


Mit einem Sonntag leitet ſich der Juli ver: | Unfälle im Verhältnis zu der Verkehrsziffer ge⸗[dem Kampfergeruch der Pfänder verpeſtet iſt. Dag 


Kleine, um einen vergnügten Abend der andere. 


nte er 11 5 von einem fröhlichen Arbeiten 


r 


wohlklingenden Mufifftüden, und die jungen Mäd⸗ 
chen fangen und führten anmutige Reigen und 
Volkstänze auf. Im Anſchluß daran erzählte 
Pfarrer Flatau einiges aus der Geſchichte des 
allen deutſchen Volkstanzes und über die Bedeu⸗ 
tung ſeiner Wiederbelebung. Pfarrer Nitz aus 
Koſchmin ſchilderte die Freude am Kleinen und 
ſtellte Mathias Claudius als den Meiſter ſolcher 
Freude den Hörern lebendig vor Augen. Inner⸗ 
lich geſtärkt von der ſchönen Feſtgemeinſchaft unter 
Gottes blauem Himmel und lachender Sonne ging 
es bei Sonnenuntergang wieder heimwärts. 
"TOO 


Der Garten im Juli. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Dieſer Monat bringt uns in den meiſten Gegen⸗ 
den die n Baumfrüchte. Zwar gibt es ſchon 
im Juni Kirſchen, aber dies iſt nicht die Regel. 
Vor allem fällt die Hauptkirſchenzeit in den Juli. 
Auch die Beerenf liefern uns jetzt Früchte. 
Es gibt Johannisbeeren, Stachel⸗ und Himbeeren. 
Bei Johannisbeer⸗ und Stachelbeerſträuchern muß 
darauf geſehen werden, daß keine Wurzelſchöß⸗ 
linge aufkommen, ebenſo müſſen Wurgelſchößlinge 
und Stammaus ſchläge 
ſeitigt werden. Immer wieder muß darauf hin⸗ 

wieſen werden, die Abfälle im Garten zu ver⸗ 

renmen, damit kein Ungeziefer aufkommen kann. 
Bei den Pflaumen empfiehlt es ſich, die Bäume 
alle paar Tage zu ſchütteln, damit die angefallenen 
Früchte herunterfſallen und weggebracht werden 
können. An den Walnußbäumen ſind jetzt die 
Früchte ſo weit ausgewachſen, daß die unreifen 

k nommen und eingemacht werden 

ee . . jeder en 
wer r früh gepflanzt hat, wird 

auch Ende des Mane ſchon reife Früchte ernten 
können. Im Juli zeigt der Garten den ſchönſten 
Blumenfl Ein . ah e Garten funkelt 
jetzt in allen Farben; auch für die „Königin der 
Blumen“, die Roſe, iſt der Juli die Hauptzeit. 
Der Juli kann auch als der paſſende ür 
die Veredlung der Rofen auf das „ſchlafende une 
ä ten die 


werden. hal 
auf das „ſchlafende Auge“ für beſſer 


Veredlu 
als die Veredlung auf das „treibende Auge“, die 
im Frühjahr nommen werden muß. In 


riſſen werden. 
Blumen müſſen ſtets abgeſchnitten werden, 


beim Nb- 

ſchneiden. bedarf jetzt beſonderer 
S denn Gurken brauchen jetzt viel Waſſer. 
Juli Refert uns viel Gemüſe und Salat, doch 
können immer noch — letzte — Ausſaaten vorge⸗ 


nommen werden. Jetzt ſind auch die en tag 


een Im Juli beginnt auch in ftem 
e der Kampf een Be Kohlraupen. Durch⸗ 
hacken der Beete Lefeitigung aller Unkräuter, 
Säuberung des Bodens um die Obſtbäume und 
Sträucher und nicht allzu ſtarbes Wuchernlaſſen 
der Schlingpflangen dürfen vor allem ve ver⸗ 
geſſen werden. 2 M. 


X Todesfall. Geſtorben it der Beſitzer der 
Güter Klonowo und Michalowo Staniſlaw 
Rudnicki im Alter von 74 Jahren. 

X Die Prieſterweihe erhielten Sonntag frü 
7 Uhr durch den Biſchof Radonſki 25 en 

X Wartheopfer. Am Sonnabend ertrank in der 
Warthe in der Nähe der St. Rochbrücke der 

84 Jahre alte Joſef Joch. Seine Leiche konnte 
noch nicht geborgen werden. Am geſtrigen 
Sonntag ift ein gewiſſer Anton Kuja wa, neun⸗ 
zehn Jahre alt, beim Baden in der Wärthe in der 
Nähe des Eichwaldes ertrunken. Auch ſeine Leiche 
konnte bisher nicht geborgen werden. Am 
Sonnabend ift aus der Warkhe in der Nähe des 
Schillings die Leiche eines Mannes herausgefiſcht 
worden, deſſen Name bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte. Der Ertrunkene ift 1,65 Meter groß, 
gegen 20 Jahre alt und hat dunkles Haar. Die 


an den Obſtbäumen be⸗ Tha 


Verfügung 


> Dojener Tageblatt « 


Leiche iſt in der Leichenhalle des Stadtkranken⸗ 
hauſes zu beſichtigen. — Am Donnerstag bereits 


war die Leiche des am vorletzten Sonntag ertrun⸗ 


kenen 17jährigen Kaufmannslehrlings Bogdan 
Winiewicz in der Nähe der Gasanſtalt aus 
der Warthe gezogen worden. 


X Tydesſturz. Am Sonnabend ift der bei den 
Bauten wi dem Poſener Meſſegelände beſchäftigte 
Arbeiter Andrzej Hirſch ſo unglücklich vom 
Baugerüſt geſtürzt, daß er nach der Ueberführung 
ins Stadtkrankenhaus ſeinen Verletzungen erlag. 


— — 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 2. Juli. In der bei 
Kozieglowy gefiſchten weiblichen Leiche wurde die 
Frau Szy man der erkannt, die bei ihren Eltern 
in Starolenka wohnte. Vor etwa einer Woche vor 
dem Auffinden war ſie angeblich zu ihrem Mann, 
der Sergeant im Fliegerregiment in Lawica iſt, 
gegangen und war ſeitdem berſchwunden. 

— . — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bromberg, 1. Juli. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Erſchießen unternahm am Don⸗ 
nerstag nachmittag der 15jährige Gymnaſiaſt 
deus Rorort, Johannisſtraße 21 wohnhaft. 
Er begab ſich nach Karlsdorf und ſchrieb an den 
Ufern der Brahe unweit der Fabrik Kabel⸗Polſki 
einige Abſchiedsworte an ſeine Eltern. Dann 
ſchoß er ſich eine Kugel in die Schläfe. Er wurde 
bald darauf aufgefunden und in bedenklichem, 
aber nicht lebensgefährlichem Zuſtande in das St. 
Floriansſtift gebracht. Der Grund zu Tat ſoll ein 
ſchlechtes Zeugnis geweſen ſein. — Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich am Donnerstag mittag. 
Aus einem Abteil des fahrenden Zuges Dirfhau— 
Bromberg fiel zwiſchen Rinkau und Bromberg der 
dreijährige Czeſlaw Goscicki, Sohn eines 
Eiſenbahnſchloſſers, Neue Straße 5 wohnhaft. 
Der Zug wurde ſofort zum Halten gebracht und 
ein Arzt konnte dem ſchwerverletzten Kinde einen 
Notverband anlegen. Man brachte den kleinen 
Verunglückten in ſehr bedenklichem Zuſtande ins 
St. Floriansſtift. Geldſchrankknacker 
drangen in der Nacht zum Freitag in die Büros 
der Fa. C. A. Franke ein e dort 1 
bereitungen zum Erbrechen des Geldſchrankes. Sie 
mußten jedoch von ihrem Vorhaben ablaſſen, 
ſie geſtört wurden. Die Einbrecher ſind unerkannt 
entkommen. 


* Exin, 30. Juni. Unſere Stadt feierte am 
Peter- und Paulstage ihr 666jähriges Bes 
tehen Die Stadt wurde 1262 auf Grund eines 


Dokuments des Fürſten 2olejlam des Frommen 


gegründet. A 


pz. Kruſchwitz, 1. Julf. Am 2. Trinitatisſonn⸗ 
g feierte die Kirchengemeinde Kruſch⸗ 
witz das er ihrer Glockenweihe. Gigent⸗ 
lich hätte es ſchon vor i Jahren gefeiert wer⸗ 
den können, denn ſchon als waren die Glocken 
bei dem altbekannten Lauchhammer Werk beſtellt. 
Aber eine Einfuhrgenehmigung dafür war trotz 


geführte Sammlung brauchte nicht in Anſpruch 
genommen zu werden, da ſich zwei hochherzige 
Stifter, Baron von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf und Frau von Dierke⸗Polanowitz die 
Koſten der Glocken übernehmen. So kann die 
Summe für die notwendige Renovierung der Orgel 
verwendet werden. Der Feſttag verlief zu all⸗ 


gemeiner Zu Feſtpredigt und Weihe⸗ 
rede hielt Superintendenturverweſer Dieſtel⸗ 


kam p aus Inowroclaw. Die Nachmittags feier 
geſtallete ſich überwiegend muſtkaliſch. Einige So- 
liſten aus den Nach einden ! ſich 
en ideen bent Halle: Wenige We 

kürnſtleri nige Wo⸗ 
ia vorher konnte auch in der Tochtergemeinde 
Ehelmce, die nur noch 200 Seelen zählt, dank 
der Opferfreudigkeit der Gemeinde eine Glocke 
eingeweiht werden, die nun von der kleinen 


Kapelle auf dem Hügel herabtönt. 


Hotels in Dirſchau, Klaro w 


S8. Rogaſen, 1. Juli. Eingebrochen wurde 
in der Nacht zum Freitag in den Laden des Flei⸗ 
ſchermeiſters Hoffmann. Die Diebe wurden 
aber bei ihrer Tätigkeit geſtört, denn ſie entfern⸗ 
ten ſich, indem ſie nur einen Teil des Laden⸗ 
inhalts mitnahmen. 


* Mogilno, 28. Juni. Ein eigenartiger 
Giſenbahnunfall ereignete ſich am ber- 
gangenen Sonnabend auf der Strecke Kotodzie⸗ 
je wo— Mogilno. Ein mit Eiſen beladener 
Wagen eines Güterzuges erlitt unterwegs einen 
Achſenbruch, beſchädigte die Gleiſe in einer Lä 
von etwa 1000 Metern und vernichtete ſämtliche 
Schwellen auf dieſer Strecke. Erſt als kurz vor 
Mogilno der ſchadhafte Wagen entgleifte, wurde 
die Zugbedienung aufmerfam und brachte den 
Zug zum Halten. Es erſchien dann aus Gneſen 
ein Hilfszug mit Hilfsmannſchaften, die die ganze 
Nacht hindurch mit der Wiederherſtellung der be⸗ 
ſchädigten Strecke beſchäftigt waren. — In einer 
der lezten Nächte wurde ein Einbruch in die 
hieſige Mittelſchule verübt, wobei ein 
Globus, Schulhefte ſowie Schulzeugniſſe, die jetzt 
zur Verteilung gelangen ſollten, ferner ein Mantel 
des Schulleiters geſtohlen wurden. Von den un⸗ 
erwünſchten Gäſten fehlt jede Spur. 


* Oſtrowo, 30. Juni. In der Zeit vom 1. Juli 
1927 bis 1. Juni 1928 wurden auf Veranlaſſung 
einer hierzu beſtimmten Kommiſſion für Sue 
ſtandſetzung der Kriegergräber fol⸗ 
gende Arbeiten ausgeführt: auf dem neuen 
kalholiſchen Friedhofe wurden 251 
Gräber in Ordnung gebracht und mit eichenen 
Holzkreuzen verſehen, auf dem neuen evangeli⸗ 
ſchen Friedhofe wurden 87 Grabhügel neu 
aufgeworfen und die Holgkreuze verbeſſert, 
auf dem alten evangeliſchen Friedhofe waren keine 
Inſtandſetzungen nötig, da die hieſigen Krieger⸗ 
gräber von den Angehörigen in Ordnung gehalten 
werden. : 


* Strefto, 30. Juni. Unſer neuer Bürgermeiſter 
Staniſlaw Radomſli hat, wie der „Kurjer“ 
ſchreibt, Unterſchlagungen aufgedeckt, die 
ein ſtädtiſcher Exekutor ihon feit längerer Zeit 
verübt hat und deren Höhe mehrere Tauſend 
Zloty betragen. Der Betrüger ift aus dem Dienſt 


entlaſſen und der Staatsanwaltſchaft übergeben 


worden. 


15 weit zurück. Das 
e 


git etwa das von den Rüben Geſagte. Wenn man 
ich a ni wie traurig der Stand. der 


daß noch eine weſentli ; 
eingetreten iſt. Freilich ſteht der Roggen 
größeren Teil zu dünn, abgeſehen von einem Teil 
recht guter Felder, doch iſt die Möglichkeit vor⸗ 
handen, daß ſich die Körnerausbildung günftig gez 
ſtaltet und doch in annähernd eine Mittelernte 
erzielt wird. Die Roggenernte dürfte kaum vor 
dem 20. Juli beginnen. 2 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
e Glraudenz, 1, Juli. Wir leſen in der „Deut- 
ſchen Rundſchau“: 
der erſte und größte Gaſt ho 
Stadt, der nA E E A den Preis 
von 58 500 Dollar an den Inhaber des Zentral⸗ 

i ý fi, verkauft wor» 
den fein. Die Mitteilung ift inſofern nicht 
gan ß 1 als zwar Verkaufsverhandlun⸗ 
gen ſchweben, dieſe aber noch nicht völlig perfekt 
eworden find, , Immerhin dürfte mit dem Wer- 
auf für die nächſten Tage zu rechnen ſein, und 


Laut einem hieſigen Blakte fol 
ur den Preis 258 
r 


damit würde bedauerlicherweiſe das wertvolle 
Gaſthaus⸗ und e ee rundſtück aus deut⸗ 
ſchem Beſitz in polniſche Hände übergehen. Der 
Beſitzer des „Königlichen ont Herr Matutt, 
hat als Reichsdeutſcher bekanntlich ſchon feit lan⸗ 
ger Zeit mit Konzeſſionsſchwierigkeiten zu kämp⸗ 
fen. Vor einigen Monaten wurde ihm die Schant⸗ 
erlaubnis völlig entzogen, dann aber wieder bis 
um 1. Juli erteilt. Sodann erhielt er nach vielen 
zemühungen die Ausſchankgenehmigung auf nur 
einen Monat weiter. Dieſe und andere Erſchwer⸗ 
niſſe ſeiner Exiſtenz dürften ihn bewogen haben, 
zwecks Entäußerung ſeines Beſitztums Schritte zu 
tun. Für das Deutſchtum unſerer Stadt wäre der 
Beſitzwechſel ein empfindlicher Verluſt. ? 

* Löbau, 29. Juni. Ein trauriger Una 


fall ereignete ſich im Dorfe Szymbark im hieſi⸗ 


ee . Während eines Vergnügens kam ein 
be auf den ken, einen Erhängten zu 
„markieren“. Er machte eine Schlinge, welche er 
um feinen Hals legte und befeſtigte das Samur- 
ende an einem Aſt. Infolge Unvorſichtigkeit zog 
die Schlinge zu. Die raden, die dem Scha 
ſriel zuſahen, liefen aus Schreck auseinander und 
riefen Hilfe herbei. Als man nun den Unglück⸗ 
lichen aus der Schlinge befreite, war er bereits 
tot. — In Debin und Umgegend ſammelte ein 
gewiſſer Pawlowſki aus Strasburg Geld an- 
geblich für das Bernhardinerkloſter in 
Sotal. Das Geld verbrauchte er aber ſelber. 
Der Betrüger wurde der Staatsanwaltſchaft in 
Strasburg übergeben. 

* Neuenburg, 29. Juni. Ein ehrenvolles 
Jubiläum, das 100 jährige Beſitztum 
des Rittergutes Smarczewo in ſeiner Fa⸗ 
milie, konnte Herr bon Kries anfangs dieſes 

nats feiern. 
kannt. Die Familie von K. gehört dem älteſten 
Adel Weſtpreußens an. Ein ſchönes Feſt fand auf 
dem Gute ſtatt, an welchem viele auswärtige 
Säfte und e e e und er⸗ 
ſtreckte ſich dasſelbe nicht allein auf das Herren⸗ 
kaus, ſondern in traditionell entgegenkommender 
Weiſe auch auf ſämtliche Angeſtellte und Leute im 
Ernteſaal. Von letzteren find treue Bedienſtete 
30—40 Jahre lang dort tätig. 

* Schwetz, 1. Juli. 


ei 
iſt die Tatſache, daß in manchen Teilen Pomme⸗ 
rellens erſt jetzt der Flieder zu blühen beginnt. 
So ift 3. B. auch in der Gärtnerei Jeſſe ein Flie⸗ 
derſtrauch aufgeblüht. : 

* Soldau, 1. Juli. i 
nowo fand der Beſitzer Tempra das 12jährige 
Hütemädchen, das das Vieh eines anderen Nach⸗ 
barbeſitzers zu beaufſichtigen hatte, ſchlafend vor, 


während das Vieh in ſeinem Getreide Schaden Bach 


angerichtet hatte. Voll Wut ſtürgte th K. mit den 
Knien auf das ſchlafende Kind, brach ihm zwei 
Rippen und ſchlug ihm mit einem 


Stein drei Löcher in den Kopf, ſo daß 


der Tod eintrat. Hierauf ift Kempla geflüch⸗ 
tet und noch nicht von der ihn verfolgenden Poli⸗ 
zei gefaßt worden. Das arme Opfer iſt am Don⸗ 


“| nerstag unter großer Beteiligung beerdigt worden. 
t- *. Die ROLL 


y * — — . u 
Aus Kongreßpolen N Sete REERTR 


Radom, 1. Juli. Aus bisher noch ungeklärter 
Urſache brach im fünfſtöckigen Gebäude der Ra ⸗ 
domer Fabrik für gebogene Möbel ein 
Brand aus, der die Fabrik mit Maſchinen und 
Vorräten ſowie 26 anliegende Häuſer völlig ver⸗ 
nichtete. Der Schaden des Fabrikbrandes beziffert 
ſich auf 500 000 Dollar. = 


. KINO APOLLO 


pon heute ab: J 
Ein gewaltiger Film neuester amerik. Produktion 


„Die Gattin des Staatsunwal 


t“ 
In den Hauptrollen Irene Richu. Huntley Gordon 
Beginn der Vorführungen um 7 und 9 Uhr. 
An Sonn- 


Südamerikas Tierwelt. 


Weile die Einwanderungs beſpricht. 
Bechiefende Sijilberung I been Buch ent 


Der ſüdamerilaniſche Urwald hat wohl das 
reichſte Tierleben, obgleich die Steppe in 
der i uellen Anzahl der Säugetiere nicht viel 


nachſteht. Aber ſo wie 


u 
oder ſich 


Greifſchwanz, der ihnen gut ver 
bare Hand dient. Fler im oberſten Laubgewölbe 
leben auch Scharen von Vögeln in Farben, die uns 
überaus prachtvoll vorkommen, die aber dort im 
Lichte unter Blumen und Grün eher als Schutz⸗ 
farben wirken. Wenn ſie keine Pflanzenfreſſer 
find, leben fie alle von den Schwärmen der In⸗ 
ſekten und Kleintiere, die ihr Leben auf den 


Baumwipfeln verbringen, ohne je auf die Erde 
men, und fie ſelbſt find eine Beute der hat 


rabzukom 
Rauber, die gelernt haben zu klettern und auf 
den Bäumen zu leben. Dann gibt es andere 
Baumtiere, die wie das Faultier das Leben damit 
verbringen., daß je, an dem Aſte hängen, deffen 


Waßſerſchwein, das größte 


der Wanderer im Urwald tigen 


Guanaco 
onders Strauße echte Schnelläufer, was im Urwald kaum 


Laub ihre Nahrung ift. Solche Tiere, ſowie die 


meiſten Formen, die ihr Leben im Halbdunkel auf 


der Erde verbringen, nehmen gerne die dunkle 
Farbe des Bodens und der Baumſtämme an. Die 
ößten Tierformen des Weltteiles ſind meiſt 
ert- oder Sumpftiere, der Tapir und das 


ucht 
können. Des⸗ 


vorkommt. In ſelbſtgegrabenen Höhlen unter der 
Erde leben vor allem etliche Nagetiere, in Argen⸗ 
tinien und Nordpatagonien das Viscacha, ſo groß 
wie ein Gaje, und ganz im Süden der Tuko⸗tuko, 
Etenomys. Weite Gebiete gerade der üppigſten 
und grünſten Strecken ſind oder waren, ehe die 
Kultur und die Schafherden vordrangen und ihre 


? > ift nicht leicht, zu Pferd in dieſem 

ände weiterzukommen, wo man jeden Augen⸗ 
blick Gefahr läuft, zu ſtürzen, und es wäre noch 
ſchlimmer, wenn ſich nicht die Pferde eine be⸗ 
fondere Art Trab angewöhnt hätten, ſo daß ſie 
nicht mit mehreren Füßen gleichzeitig in die Erde 
einſinken. In den gleichen Höhlen leben auch 
einige kleinere Eidechſenarten, und dicht nebenan 
ſich in einer beſonderen etwas größeren Höhle 
der unverſöhnlichſte Feind des Tuko⸗tuko, eine 
kleine Steppeneule, ihren Wohnſitz eingerichtet. 
Steppentiere mit der Fähigkeit, ſich bei einer Ver⸗ 
folgung mit unglaublicher Schnelligkeit einzu⸗ 


. 


Höhlen ee von dieſen Tieren ganz unter | 
* 


Was den Reichtum an Schlangen betrifft, ſo ri 


o es a a K ri ferner über- 
t rallen , 
Aer mhh durch ihre große Zahl die DE 


bieten. Im patagoniſchen Wald ohne Sommers 
wärme und mit täglichen kühlen Regen wird das 


Tierleben überhaupt ſehr arm. Auch das In⸗ Nacht 
ſektenleben ift: äußerſt Fe und in Mengen treten | Schmetter 


nur die Mücken auf, n 


- ` e auch ; 
in der Wüſtenei dem Menſchen das Leben ver: 
bittern können. 7 


In den teopifden Urwäldern bildet das 


ſektenleben im ı und Böſen den ſtärkſten 
Ei im Bilde. Zwar macht ſich die eigene 
1 racht der Pflanzenwelt und die dunſtge⸗ 
ü Luft am erſten und ſtä bemerk⸗ 
bar, niemand, der den amazoniſchen Wald 
beſucht hat, wird je den Eindruck des erſten 
Morpho, des sd ee vergeſſen kön⸗ 
chwingen, die in 


nen, der auf farbenprächtigen 
der Natur kaum erreicht und 


Pracht⸗ 
reichtum ift auch das Bild, 
das man ſo oft im Sonnenſchein am Auslauf 
eines kleinen Aachen ſieht, wo zahlloſe Scharen 
von kleineren Schmetterlingsarten mit bun 


n la fallen. 
den nen Inſekten will ich nicht ſprechen. Zu den 
Urwaldbefucher 


Men 


von denen mehrere dem chen au 
Moskitos und anderen 


Von den 
Inſekten, die dazu beitragen, m 
t ſtarken ene 


Sonnenunter He 
aoue jo pintilic 
immt, daß 


dabei, wenn man 
hält, ſehr gut leſen kann. 
— — 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Neue Stücke von Liſſauer, Rehfiſch und Dietz 


ſchenſchmidt. Das neue Drama von Ernſt Liſſauer 
Jephta” ijt vom Stadttheater in 


„Das Weib des ij 
Halle (Saale) zur Uraufführung erworben wor⸗ 
den, das neue Sit von Hans J. Rehfiſch „Pietro 
Aretino“ ebenfalls vom Stadttheater in Halle 
(Saale), während das neue Drama von Dietzen⸗ 
ſchmidt e META (Mord im Hinter⸗ 

den iten Tagen am Staatlichen 


haus) ſchon in 
nten | Scjilerijenter in Declin decken Tomit 


us 


Das Gut ift als Muſtergut ber 


Ein Zeichen für die 
8 Witterung dieſes Jahres 


In der Ortſchaft Ja bie- N 


Feiertagen um 5, 7 u. 9 Uhr. SA 


knapp neben die Buchſtaben 


e 


f 
y 
A 


3, 
* 
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u 
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den Jahres. Der offizielle Bericht nennt für 1928 
einen Fang von 64,2 Millionen Dorsche gegenüber 
66,8 Millionen Dorsche im Vorjahr, was für 1928 eine 
Gesamt-Tran-Produktion von 60 500 Hektoliter be- 
deutet gegenüber 80 200 Hektoliter im Vorjahr. Die 
Preistendenz bleibt dementsprechend weiter fest. — 
Harz: ständig-steigend und ist H/J für sofortige Lie- 
ferung bis auf $ 10,— cif Hamburg gestiegen und 
August in Hamburg eintreffende Ware notiert mit 
$ 10.90 nur unbedeutend niedriger. — Schellack: 
ist in den letzten Tagen für alle Scrten um etwa 
5/— per cwt gestiegen, obwohl Abladungsware jetzt 
weniger gehandelt wird wegen des vermehrten Block- 
Risiko bei Sommer-Verschiffiungen von Indien. — 
Japanwachs: prompt und schwimmend 82/— und 
Juli-Abladung 80/— per cwt. cif Hamburg. — Ter- 
pentinöl: für prompte Ware amerikanische $ 19.75 
und französisch $ 20.40 per hundert kg netto ab 
Lager . Hamburg. — Paraffin: amerikanisch in 
Tafeln 50/52grädig loko Hamburg $ 11.35, während 
Juli-Abladung von Amerika mit $ 11.50 sogar höher 
notiert. — Amerik. Mineralöle: Der Markt 
steht unter Einfluss der Londoner Meldung, dass der 
Preiskampf zwischen Standard Oil und Shell-Royal- 
Dutch beendet sei. Die Preiskampfkosten allein in 
Indien werden nur für die Standard Oil in einem ein- 
zigsten Jahre mit voll 6 Millionen Dollar beziffert. 


Metall und Metallwaren. Warschau, 30. Juni. 
Die hiesige Handelsfirma „Elibor‘ (Inh. J. Borkowski, 
ul. Mazowiecka 11) notiert folgende Preise loko Lager 
in Zloty für 1 kg: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, 
Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisen- 
dachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 
31 21 je Kiste. 

Berlin, 30. Juni. Notierungen in Rm. für 100 kg: 
Elektrolytkupfer Lieferung cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam 139.50. 


Flucht reichsdeutscher Banken 
aus Polen? 


Zwei D-Bankfilialen in Ostoberschlesien liquidiert. — 

Bevorstehende Schliessung der Direktion der Dis- 

_ konto-Gesellschaft in Posen. — Die Rolle der 
Dresdner Bank in Polen. 


c Während die deutsch-polnischen Handelsvertrags- 
Verhandlungen demnächst in ein entscheidendes Sta- 
dium treten und nach massgebender polnischer Auf- 
lassung voraussichtlich zu einem positiven Ergebnis 
führen werden, bereiten sich bei den reichsdeutschen 
Bankniederlassungen in Polen, deren wichtige Mission 
als finanzielle und kommerzielle Operationsbasis für 
den Ausbau des deutsch-polnischen Handels gerade 
durch den Handelsvertrag sich erst voll auswirken 
dürfte, höchst bedenkliche Ereignisse vor, die eine 
schwere Sorge bei allen am deutsch-polnischen 
Warenverkehr interessierten Kreisen auslösen müssen: 
massgebende reichsdeutsche Bankfilialen in Ostober- 
schlesien und Posen räumen das Arbeitsfeld. Schon 
vor einiger Zeit haben in Ostoberschlesien‘ zwei 
deutsche Bankinstitute, Pilialen der Deutschen Bank 
in Berlin, nämlich die Rybniker Zentrale des „Ober- 
schlesischen Bankvereins“ und ihre Kattowitzer Filiale 
die Piorten geschlossen und in nächster Zeit soll ein 
weiteres ‚rechsdeutsches Bankinstitut in Ostober- 
schlesien liquidieren. Für ihre Auflösung werden vor- 
wiegend Gründe wirtschaftlicher Natur angeführt, 
$ wiewohl die anderen, noch immer recht zahlreichen 
È reichsdeutschen Bankniederlassungen trotz der schwe- 
ren wirtschaftlichen Erschütterungen der letzten Jahre 
ihre Position behaupteten und nach wie vor eine 
; ‚dominierende Stellung bei der Finanzierung der ost- 
} oberschlesischen Schwerindustrie einnehmen; alle Ver- 
drängungsversuche und die dauernde Verweigerung 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


eine gewisse Besserung der Witterung gebracht. Je- 
doch war Sonne und Wärme tür die Vegetation noch 
nicht in dem erforderlichen Masse vorhanden. Die 
Feuchtigkeit ist überall ausreichend, in einigen Woje- 
wodschaften sogar übermässig. Nur die Wojewod- 
schaft Tarnopol klagt über unzureichende Feuchtig- 
keitsmengen. im allgemeinen hat sich der Saaten- 
stand gebessert. Der Stand des Wintergetreides 
nähert sich dem Mittel. Roggen steht jedoch schlech- 
ter als Weizen. Sommergetreide stellt sich besser 
dar, als Wintergetreide und hat den mittelmässigen 
Stand um einiges überschritten. In den zentralen und 
westlichen Woiewodschaiten ist die Saatenstands- 
besserung recht erheblich, in den südlichen dagegen 
weniger stark. 


Fataler Stand der Wintersaaten in Wolhynien. (Ofa.) 
Die ungünstigen Witterungsverhältnisse haben im 
Klein- und Grossgrundbesitz in Wolhynien enorme 
Saatenschäden hervorgerufen. Der Landwirtschafts- 
verband für Wolhynien hat unter den grösseren 
Grundbesitzern eine Enquete veranstaltet, deren Er- 
gebnis nunmehr genauere Daten über den erlittenen 
Verlust ermöglichen. Ende Mai d. Js. betrugen die 
Verluste: 88 Prozent für Raps, 31 Prozent für Weizen, 
33 Prozent für Roggen. Die bedeutendsten Saaten- 
schäden, und zwar bis zu 100 Prozent, sind im 
Dubnoer Kreis zu verzeichnen. 


Ungünstige Ernteaussichten in Litauen und Lettland. 
(Ofa.) Nach der amtlichen Litauischen Statistik, die 
durch das Kownoer Landwirtschaftsministerium ver- 
öffentlicht wird, wird in Litauen eine Missernte be- 
fürchtet. Ursache des ungünstgen Saatenstandes sind 
die anhaltenden Regen- und Kaltwetterperioden ge- 
wesen. In vielen Teilen des Landes macht sich 
bereits Futtermangel für das Vieh bemerkbar. Das 
litauische Landwirtschaftsministerium erwägt den Plan 
einer Unterstützungsaktion für die durch die Missernte 
geschädigte Bevölkerung. 

Ebenso dürfte auf Grund der aus der Provinz ein- 
gelaufene bedrohliche Saatenstandsbericht auch in 
Lettland die neue Ernte wenig günstig ausfallen. Hier 
Haben die zahlreichen Ueberschwemmungen der Flüsse 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Juli, 13.30 Uhr 
Die gute Tendenz des heutigen Vormittagsverkehrs 
konnte sich auf den offiziellen Börsenbeginn über- 
tragen. Die Anregungen, die vorlagen, waren uner 
heblich. Man sprach von der am Sonnabend mittag 
erfolgten Diskontermässigung der belgischen Staats- 
bank, verwies auf die letzthin erschienenen Berichte 
der Grossbanken über die Konjunktur und Börsenlage 
und beschäftigte sich mit den Auslassungen deı 
führenden Kalileute und den neuen Plänen in dieseı 
Industrie. Verschiedentlich waren auch Ansätze einet 
Beteiligung der Privatkundschaft zu bemerken, be- 
sonders glaubt man zu beobachten, dass auch Firmen. 
die in der letzten Zeit Zurückhaltung zeigten, sich 
wieder mehr am Geschäft beteiligen. Stellenweise 
fehlte noch neue Limite zum Monatsanfang, so dass 
die Entwicklung der ersten Kurse keine gleichmässige 
werden konnte. Im allgemeinen waren die Verände- 
rungen gegen den Sonnabendschluss nur gering. 
Durch stärkere Abschwächungen fielen nur Chade- 
aktien mit minus 6 Mark und Chemisch Heyden mit 
minus 3% Prozent auf. Dagegen konnten Papiere, 
wie Nordwolle, Spritwerte, Holzmann, Aschaffenburg 
Zellstoff und Deutsch Linoleum bis zu 10 Prozent 
und mehr gewinnen. Lebhaftere Umsätze hatten aber 
nur die hente in den Terminverkehr eingereihten 


Schtusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Rediskontes durch die Bank Polski haben bisher Krosse Verheerungen auf den Aeckern angerichtet, da Notierungen in % Ii. 27. 28.8 A a rahi 
ht vermocht, die deutschen Geldinstitute Ostober- sie den grössten Teil der Frühjahrssaaten fortgespült 8% staatliche Goldanleihe (100 C.- = m dem Geschänt sale 7 ee aa bal. 
hlesiens in ihrem festen Willen zur Behauptung | haben. u Grund von Berechnungen beträgt der | 5%, Konvertierungs-Anleihe (100 zł). . 66.006 | 66.006 dige Erleichterung des Geldmarktes nach dem Halb- 
ihrer Position zu erschüttern Verlust an Frühjahrsgetreide etwa 60 Prozent. Die | 10%, Eisenbahranleihe (100 4100 Dolſag = — Ijahresultimo. Auch international hoffte man auf eine 
Während jedoch d toberschlesische Wirtschafts | euernte ist verfault, so dass die Gefahr, eines | 8% Pander, der Stadl. (Mn Dead 5 | Z — [Entspannung. Nordwolle, Berliner Handelsgesellschaft 
3 | jedoch das ostoberschlesische Wirtschafts- | Puttermangels akut wird. Am meisten gelitten haben | 8o Pfandbr. der staatl. Agrarbk- (100 21.) — 5 Weidhot T N z : 
biet, an dem Deutschland wirtschaftlich noch immer | die i S 1 75% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) | — er erger, Waldhof und Transradio waren bevorzugt. 

TE ekan Masse in err der dentéoko Amiet diè Provinzen Semgallen, Kurland und Lettgallen. 80) Obligationen der Stadt Posen (100 1 . 2200B| —  |Kursmässig blieb die Tendenz aber nicht immer be- 
Si ohen Masse interessiert ist — der deutsche Anteil] Preisbewegung auf dem pommerellischen Holzmarkt. | 8% Dollarbriefe der Posener Landschaft | DJ} 97,066 97.006 |hauptet. Anleihen freundlich, Ausländer geschäftslos, 
E e 5 (Ora Im Verlauf des vergangenen Monats wurden 40% Konvertierungspfand, d. F. Lasch. (100 z 57.00| 58.756 Mexikaner eher fester. Stärkeres Interesse machte 
etwa rozent auch jetzt noch an erster Stelle in den staatlichen Forsten Pommerellens je fm durch- Notierungen ie Stück: sich für die 4 ti Talon- än 0 
unter den ausländischen Beteiligungsziffern — von schnittlich gezahlt: Kiefernbauholz auf dem Stamm | 8% Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 D-Zentner) | 31.084 — 8 Ein Zeichen far die 8 Elelente⸗ 
einem verhältnismässig noch dichtem Netz reichs- 51 zł, loko Waggon 60 zł, durchschnittliche Aushiebs- 3200 FFF Coon N = — rung des Geldmarktes war, dass Devisen heute schon 
Ag utscher D-Bank-Filialen durchzogen bleibt, werden FOS, o b Pposener Vorkt.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) | — = wieni stärker saphi Wareg: mia Geldsätze Fares 
Posen, Westpren und Pommerellen nach Durch- | + , l 2 > | 314. u 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.)! — — faber trotzdem noch ziemlich hoch, man nannte Tages- 
n, stpreussen loko Waggon 28 zł, Aushiebskosten 2 zł, Transport 2% Pr&nien-Dollaranleihe Serie I ( Dollar) — | 83008 | geld mit 8—10 Prozent, Monatsgeld 8-9% Prozent, 


führung der soben bekanntgewordenen Liquidierung 
der Direktion der Diskonto-Gesellschait in Posen mit 
einem Male von jedwedem, reichsdentschen Finanz- 
institut entblösst: mit dieser anscheinend überstürzten 
und ohne zwingenden Anlass beschlossenen Auflösung, 
_ die nebenbei bemerkt weit über 100 deutsche Beamte 
ihrer Existenz Se egi fallt der wichtigste Stützpunkt 
für den deutschen Handel nach diesen ehemals 

utschen Gebietsteilen und vor allem die einzige 
finanzielle Basis für Landwirtschaft und Handel der 
aftlich schwer kinena ‚deutschen Minder- 

dentsch-polni: Handel wird nach Ab- 
! ; Handelsvertrages diese führende Bank 

wer vermissen; bei vielfach noch ungeklärten 
und undurchsichtigen Verhältnissen in Polen wird sich 


Warenwechsel mit 7 Prozent und darüber. Am Pfand - 
brieimarkt lagen Goldpfandbriefe vernachlässigt, 
Roggen- und Liquidationsbfandbriefe und -anteile da- 
gegen freundlich, bei letzteren betrugen die Gewinne 
bis zu 1% Prozent. _Der Privatdiskont wurde für 
beide Sichten um je % Prozent auf 6% Prozent er- 
mässigt. 

(Anfangskurse) Terminpapiere, 


5.50 zł, Verladung 1 zł. Kiefernkloben: auf dem 
Stamm 9 zł. loko Waggon 15 złą, Einschlagkosten 
1.80, Transport 3.60, Verladung 0.60 zł bei einer 
durchschnittlichen Entfernung von 8 km von der 
nächsten Bahnstation. 

= Aus“ der Lohnbewegung. Den Metallhütten- 
arbeitern der Wojewodschaft Schlesien ist durch die 
Schiedskommission eine 6prozentige Lohnerhöhung ab 
1. Juli d. Js. zuerkannt worden. Die Eisenhütten- 
arbeiter und der polnisch-oberschlesischen Bergbau 
werden die Schiedskommission in den nächsten Tagen 
noch besonders beschäftigen. Die Bialystoker Textil- 
industriellen sind in den Forderungen der Arbeiter 
um 3 bis auf 9 Prozent entgegengekommen. Man er- 
wartet, dass auf dieser Basis die Arbeit demnächst 
wieder aufgenommen werden wird. 


Tendenz: behauptet. 


Berichtigung. In der Notierung der 6prozentigen 
Roggenbriefe der Posener Landschaft vom 27. 6. ist 
uns ein Druckfehler unterlaufen. Es muss richtig 
heissen 31.00 B. 


Industrieaktien. 
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Bk. Kw., Pot. 
Bk. Przemysl. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 


Goldschmidt . 
“Wk. 


ein derartiges institut, das eine Auskunftsstelle des — — . 
5 deutschen Handels für ganz Polen, eine Inkassoorga- \ Bh er 
nisation für schwer einbringliche Forderungen, eine Märkte. Cegielski H. . x. 


} Akkreditivstelle für deutsche Exportgeschäfte nach 


| Polen und dergl. m. bildete, bald als unentbehrlich er- 8 


Cukr. Zduny 
Goplana 
Grödek Elekt, 
Hartwig G. 
H. Kantorow. 


Getreide. Posen, 2. Juli Amtliche 
Notierungen für 100 Kg, in Zioty, 
Weizen j 6 6 ˖＋˖(˖· 9 ee 50.00 —52.00 
Roggen „5655 5 5„„„ „(B „„ „4„4„47ꝙ 46.75 — 48.25 
Weizenmehl 6970 9 q .. 70.00 —74. 00 
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m. 
Posen arbeiteten beim Uebergang des Landes an 
r drei deutsche D- Banken als leitende Institute: 
En Deutsche Bank, die durch Uebernahme der Nord- 
deutschen Bank entstanden ist, die Dresdner Bank 
die Direktion der Diskonto-Gesellschait als jüngste 
jag rlassung. Die Deutsche Bank, die E pr, 
noch in Thorn. Bromberg und Hohensalza Nieder- 
tassun ungen unterhielt, hat sofort sämtliche Filialen auf- 
St, da ihnen die Liquidation drohte, der sie sich 
aussetzen wollten; die Dresdner Bank hat, vor- 
send infolge der durch die Abwanderung geschul- 
K r Kräfte eingetretenen Personalschwierig- 
1 1 Während die Diskonto-Gesellschaft 
| haltens ge Bank sich auf den Standpunkt des Durch- 
Data um jeden Preis stellte. Diese Einstellung 
E die bisher nicht zu bereuen; das Geschäft des 
Gok mten Deutschtums bat sich in ihren Räumen 
worden, rt, es sind ganz gewaltige Umsätze erzielt 
schen enn auch der Nutzen infolge der chroni- 
V erhalt — Krisen nicht in dem erhofften 
er wart gestanden haben mag. Es war jedoch zu 
8 en, dass bei Abschluss des Handelsvertrages 


enmehl (65% .„.......,."L 70.50 
R mehl (70% „„ „„ „„ 2610 68.50 
Mah te „% %%% „„ „„ „„ EZ 45.50 —46,50 
„ „ „ „% % %%%%%%%% %%% „„ „%% „ „ 43.75 — 45.75 


Weizenkleie .........n.. „„ „ „ „ 6 0 27.00 - 28.00 
R kleie ...... ......... 32.50-23.50 
2 be Lupinen 6 % % % % ‚—οο⏑ E] 24.50 — 25.50 
Blaue Lupinen dss sosrsos 23.00-24.00 


Gesamttendenz ruhig. 


Lemberg, 30. Juni. Gesamtnotierungen der 
Lemberger Getreidebörse auf Grund der letzten 
Marktnotierungen: Rumänischer Mais 42.50--43, 
weisse Bohnen 65—70, bunte Bohnen 48—50, Feld- 
erbsen 52—57, süsses Heu gepresst 14—15, Presstroh 
5—5.25, Buchweizen 46.50-48.50, blaue Lupine 21 bis 
22, Maisgries 66—69, Maismehl 49—51, Roggenkleie 
netto ohne Sack 28.75-29.25. Weizenkleie netto ohne 
Sack 24.50—25, Buchweizengrütze zu 50 Prozent ge- 
brochen 89—91, roter natürlicher Inlandsklee 220 bis 
250, blauer Mohn 115—125, grauer Mohn 92—102, Jute- 
säcke der Firma „Stradom“ und „Warta“ 1.55 bis 


J Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 
Daimler-Benz 
Dessauer Gas 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte mau 
am 2. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.26 zł, 100 schweizer Franken 171.11 2 100 fran- 
zösische Franken 34.90 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.08 zit, 100 Danziger Gulden 173.09 zł. 


Der Zloty am 30. Juni 1928. Prag 377.50, Zürich 
58.15, Wien 79.48—79.86, in Noten 79.36—79.76, Buda- 
pest (Noten) 64.10-64.40. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


” „ 60-90 00 . a. a ss 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht, . . 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie ( Doll) 
5%/, Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł). . » » 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) . 


angesich 8. 
der er 2 e fer 2 1.60, gebrauchte gute Säcke 1.25—1.30 je Stück. 50% Eisenb.-Konvert-Anleihe (100 21 82.00 20. 6. 
ben schaft reichliche Prüchte für ihr Fe Berlin, 2. Juli. Getreide- und Oelsaaten für au 
CCC 55 | Er 
c ; : h . 251—252, Ju : .5, Sept. x ober 
te 3 Zeitpunkt allgemein überrascht. 264.5. Tendenz sehr fest. Roggen: märk. 268—270, 2. 7. | 28. 6. 28. 6. 105.50 
Tatsache S end schon beschlossene Auflösung Juli 270—270.5, Sept. 248.5, Okt. 248%. Tendenz: Brmk Polski. 180.00 | 178.00 | Nafta . „ . — = 
esse des werden, so müsste vor allem im Inter- fester. Gerste: Sommergerste 244—264. Tendenz: Lenk Dyskont. | 135.00 | 136 Polska Nafta 0 5 
deutsche deutschen Polenexportes eine neue reichs- |ruhig. Hafer: märk. 255—265. Tendenz: stetig. | Bl. de raie 3 ya 5. 220.0 
Bi. nzielle Operationsbasis für diese Gebiete Mals: loko Berlin ohne Angebot. Tendenz: behauptet. | RE Zw. Sp.Z a Eo Eo an A = 
tden, wenn sich auch einer ausländischen | Weizenmehl: 31—344. Roggenmehl: 35—37. Weizen- Grodzisk Zei. pc 36.25 | Humboldt z 
ung angesichts der äusserst e een nen kleie: 15.65—15.85. Weizenkleiemelasse: 16.5—16.80. | Puls . 2 2 45.25 Körting, Gebr. 182.09 
nicht h uen | Roggenkleie: 17%—18. Viktorlaerbsen: 48—62. Kleine | Spiess 165.00 | 165.00 — |Labmeyer. . 
en entgegenstellen d nerhebliche | Speiseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 24—25.5. Pe- Strem. Be e — 
er B en dürften. Es verlautet, |Iuschken: 26—27. Ackerbohnen: 24—25. Wicken: 50 2 10.00 
7 an k, die schon seit einiger 28.828. Lupinen: blau 14—15.5. Tupinen: gelb | Elektr. Dabe, | 7800| — | pocisk 155 
en ständigen Beobachter in Warschau | 16—17. Rapskuchen: 18.8.—19. Leinkuchen: 22.90 bis P. To. Elekt. | 1300 — Bona = 
r den Augenblick des Abschlusses des 28.50. Trockenschnitzel: 16—16.20. Soyaschrot: 20.40 | Starachowice 56.25 | 56.00 | Rudzki en 
Ba Deutschland abwartet, um dann bis 20.90. Kartofielilocken: 23.80-24.40. BrownBovery | — | ~ — Bri 
der W 8 Zweigniederlassungen | Produktenbericht. Berlin. 2. Juli. Von den Aus- Sita i Swiatto FR — — Buenos Ares 41 1.781 
kuss zu fassen. "Eine Finanzleben Polens festen | landsmärkten wurden heute einige Anregungen ge- | Chodorów nw — 25.50 Canada 4460 4177 | 4169] 4177 
Lücke in Posen na ‚Möglichst rasche Ausfüllung der] boten. Im Anschluss an die festeren Terminnotie- | Czersk . — — „ e 
lach Abwander d i rungen der überseeischen Börsen lauteten die Cif- | Częstocice — — — {Konstantinopel >». >» = -| — — 2132| 2.136 
Gesellschaft wäre das ern ung der Diskonto- slawi 2 — — TLondon 20.389 20.427 
Bank erste dringende Gebot offerten für Weizen und Roggen höher, grössere Um- | Goslawice A 22860 480 Kress 
deutscher Bankenbetätigung in Polen ot neuer | Sätze kamen bisher aber noch nicht zustande. Der | Michalów re Mel FF 4288 4501 
> hi kanadische Farmenpool war nach längerer Zeit heute nr Cukru | 6700 63.00 | Herbata * . > > 4266 „42. 
f d Enn ; auch wieder mit Weizenofferten im Markte. Viel Firley A . . $ — [Amsterdam 168.58 168.90 | 168.48} 168.82 
Y Der Saatenstan zu Anfang Juni in Polen. (Ota) Beachtung fanden hier die Gerüchte über umfang- Lazy Pe ai ; PR IT TEE pan — 5.415 
Auf Grund eines Ber eden Fa Warschauer Ha a.) | reiche russische Weizenkäufe, die auch von Hamburg | Wysoka — | — | Majowski . — 1212 * 585 58.515 58.51 
amts für Statistik über den Saatenstand Ende 1 70 grössere Partien Lokoware von Auslandsweizen abge- | Drzewo E MI ; — Pelagos. » — 4 — — a. Joe 
eses Jahres ergibt sich, dass der Unterschied in Loren haben sollen. Die Festigkeit Liverpools wird | Weziel- 100.60 Lombardi, 1 N oa | aS 
Jualitätsgraden gegenüber dem gleichen Zeito ie mit den russischen Käufen in einen gewissen Zusam- . in ne Ali S 7 7 7373 
des Vorjahres ganz erheblich ist. Bei Weizen 1 15 menhang gebracht. Bisher kam die festere Stimmung Tendenz: fester. Kopenhagen 11208] 11230 | 112.06 112.28 
dieser Grad Ende Mai 1927 31, Ende Mai 15 nur am Lieferungsmarkt zur Geltung, während das $ ae. ee Ss 1 18.97 
‚Roggen 3,0 bzw. 2.5, Wintergerste 3.1 bzw. 2.7. Dem. Elfektivseschäft weiter in ziemlich ruhigen Bahnen Amtliche Devisenkurse. — —— . 14182112414 ma ums 
.. gegenüber weisen Sommergerste und Hafer einen |Yerlief, da das Mehlgeschäft immer noch keine Be . 16.42 1646 | 1 —f 
etwas besseren Stand als im Vorjahr auf. im y lebung aufweisen kann. Obgleich die heute ange- 2. 7. Sen ARE SC a L 90.75 
gleich zum April trat bei Winterweizen und Winter. [dienten 420 Tonnen Weizen und 120 Tonnen Roggen Geld i 09 Eigen 30. ae 
ggen eine Verschlechterung um 0,2 Punkte rN als kontraktgemäss lieferbar erklärt wurden, zeigte | Amesterdam. 358.45 Spanien:: e 810 
ch am günstigsten stellt sich der Saatenstand t sich für Juliweizen regere Nachirage, die den Preis pen * NN Bun Stockholm 11248 11240 | 11215 | 11237 
estpolen dar. Nähere Einzelheiten über den Stang um, 4 Mark höher einsetzen liess. Herbstsichten Ne e Budapest. — — 72.85 
 Westpolen gibt der „Kurier Poznański“ anf Grund] und auch die-Roggenpreise wurden von der Bewegung | London «= s o she ] 822 F 85 TE 2 Br: 
| Rückfragen bei den I.andwirtschaftskreisen. Da- mitgezogen. Hafer und Gerste lagen ruhig, bei wenig | New-York » .. e 8.88 - Airo wi (100 7 4 Sal em 2 = 
(pP stellen sich die Wintersaaten in Grosspolen | veränderten Preisen. FF „„ I u y 7 
Stroh Fünstiger áar, als noch vor wenigen Wochen. | Kartoiieln, Berlin, 2. Juli, Weisse 3.—3.20, rote | Pg 875 — — | 
geben, erde es allerdings in diesem Jahr weniger |3.70—4, gelbe 4.90—5.20, grosstallende und Industrie- alu r Ostdevisen. Berlin, 2. Juli. Auszahlung War- 
aber die Aehren seien gut. Diese Angaben kartoffeln über Notiz, Fabrikkartoffeln ——. a aA saaa a NE AORDE schau 46:80—47, grosse Zlotynoten 46.65—47.05, 


bestätigt bis zu einen £ N 2 t 10 = 7721.68 
j n gewissen Grade auch ein neuer Zurten 16 ‚Reichsmark 212.77 68. 
Ttattstit aclsbeflent des Warschauer Hauptamtes für ei 
« der den Saatenstand zum 5. Juni folgender- 


~ urteilt: Die letzten Tage des Mai haben 


Drogen, Borlin, 29. Juni. (Mitgeteilt von” 
Adolph Asch Söhne.) Tran: Die nordischen Fänge 
sind nunmehr endgültig beendet und die nächsten 
Fänge beginnen erst wieder im Februar des kommen- 


EEE 
) Ueber London errechnet, Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 
Tendenz nicht einheitlich, R sind ohne Gewähr. 


ve 
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Aus Stadt und Land. 


Wojen, den 2. Juli. 


X Der Kommandant der Poſener Polizei, 
Oberkommiſſar Baczkowſki, hat heut, Mon- 
tag, ſeinen Erholungsurlaub angetreten und wird 
während der Dauer des Urlaubs von Oberkom⸗ 
miſſar Wolfki vertreten. 

x Wer iſt der Eigentümer? Geſtern wurde der 
obdachloſe Piotr Boczarow von der Polizei 
geſtellt. In feinem Beſitz befanden ſich eine ſil⸗ 
derne Karaffe, ein ſilberner Kelch, ſechs kleine 
Gläſer, ein ſilbernes Tablett mit dem Mono- 


gramm 8. 5 
ihal. Ueber die Herkunft der Sachen konnte Bo⸗ 


czarow keine Auskunft erteilen. 

X In der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt hat heute 
die Verſteigerung der nicht eingelöſten Pfänder 
Nr. 37 538 bis 45 536 begonnen. 

X Diebstähle. Geftohlen wurden: aus der Woh- 
nung des Stanijlam Nowaczyk auf der Walli- 
ſchei 1 150 Zloty in bar; aus der Wohnung eines 
gewiſſen Kowalſki, Bukerſtraße 9, dem Inge⸗ 
nieur R. Bronikowſki ein Smoking, ein 
Gehrock, ein Koffer mit Herrenwäſche und berſchie⸗ 
dene Ausweiſe im Werte von 1000 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei bewölktem Himmel 14 Grad Wärme. 

X Der Wafſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heute, Montag, früh + 0,34 Meter, gegen 
-H 0,88 Meter am Sonnabend und Sonntag früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocgtowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 30. Juni bis 
6. Juli. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke Plac 
Wolnosci 13; 
Jerſitz: Stern⸗Apotheke Kraſzewſkiego 12. La⸗ 
zarus: Apotheke am Botaniſchen Garten Glo⸗ 
gomjfa 98. ilda: Kronen-Apotheke Górna 
Wilda 61. y 

x Rundfunkprogramm für Montag, 2. Juli: 
13—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſik; 14—14.15: 
Börſennotierungen; 14.15—14.30: Patmeldungen; 
17.45—18.55: Nachmittagskonzert, Mitwirkende: 
Militärorcheſter, Zygmunt Zawrocki (Baß). 1. Sa- 
laczynſti: Siegesmarſch, 2. Nicolai: Ouvertüre zu 
„Die luftigen Weiber von Windſor“ (Orcheſter), 
8. Moniuſzko: a) Arie aus „Verbum nobile”, 
b) Wagner: Lied an die Sterne aus „Tannhäuſer“ 
(J. Zawrocki), 4. Cremieux: Walc⸗Bofton „Wenn 
118 Morg. 


große Lllnndwirlſchafl 


mit lebendem und totem Inventar, und voller Ernte, 
Weidenkultur, Waldung mit Bauholz, gute Torfwieſe 
dicht am Gehöft gelegen, ſchöner Obſtgarten, fofort 

verkaufen. Preis 46 000 z}, Anzahlung eirka 
23 000 zł}. Zu erfr. u. Offerten an Ann.⸗Expedition 
Kosmos Sp. 3 o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1062. 


Sneifelartofeln 


alte und neue in größeren Poſten kauft laufend 


„Helvetia“ Sp. z Oo. o. 
Poznan, ul, Skarbowa 16. 


Dom. Lutom, p. Sieraköw, 
pow. Miedzychöd, hat abzugeben 


9 Anspanns tiere 


Gewicht 11 bis 13 Bir.. pro 1 Btr. 100 zł. 


Silvikrin 


| Hanrshampoon 4 

Fluid u. Hunrkur $ 
zu haben in Poznan 
in der Parfümerie 


J. Gadebusch 
Poznan, ul. Nowa 7 
(Bazar). 


Sicherheit 
für das Gelingen des Weins 
bietet Ihnen nur die echte 


Kitzinger 
Reinzuchthefe 


in Packungen für 25 und 
50 Liter u. a. bei Lange, 
Birke, Kraft, Neuromiſchel, 
Arentzlin, Jutroſchin, A. 
Schmidt, Bnin, und in 
vielen Orten der Provinz. 
* 
Generalvertretung: 
C. Pirſcher, Rogoźno. 


— ——— — u e 


Lehrte Kreise! 


0 
FFF 
Verſende täglich ſriſch ge- 


fang. ſchöne, große, ſchmack⸗ 
hafte Krebſe, garantiert leb. 
Ankunſt. 

40 Stok: größteSolokrehs. 21 1 7 
80 „, Schöne Tafelkreks. , 12 
90 „ gew.Supnenkreks. ,, 10 


% ur n 0 
urn 


BERUFEN 


Ankäufe n. Verkäufe ) 
rn 


Deutſcher 


un Parzelle 
od. Hausgrundſlüch 


in oder bei Poznan zu 
kaufen. Off. a. Ann.⸗Exp, 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1056. 


20 tek. junge, gr. Aähnch. , 50 
alles franto geg. Nachnahme. 


J. KMASTEI., 


© 


ii. Leime, Sch 


D. und ein weißer wollener Damen- | 


Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31.18 


5 kg naturrei.Bienenhon. , 16 
ı Radlzlwiklöw hei Brot. 
entral-D 


Poznan; Stary Rynek 8 


1. Farben, Lacke, Fir nisse, Pinsel 
ellacke und Tischlerartikei ; 
ui. Maschinen=Deie und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette 


Poſener Tageblatt < 


i i Sidiispielthieater „Slonce“ | 
1 A9 Montag, den 2. Juli 1928 Dan: 


DAS ZIRKUSKIN 


Rührendes Zirkusdrama. 
In den Hauptrollen: Dolores Costello, Luise Dresser, Rockliffe Fellowes, 
Regie: Michat Kertesz. Rührender Inhalt! Effektvolle Zirkusszenen! 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Dawid 


en 


die Liebe erſtirbt“, 5. Mascagni: Phantaſie aus S 
„Cavalleria Ruſticana“ (Orcheſter), 6, Rubinſtein: vieren. 
Wünſche Toſti: „Träume, Schumann: „Ich weine für Polen keinerlei Gültigkeit. 
nicht“, Gounod: Die kühne Bitte (3. Zawrocki), = 
7. Sternalſki: Mazur „Von Poſen“. 18.55 bis 
19.15: „Silva rerum“. 19.15 19.35: Franzöſiſch. 
19.3520: Fr. Kolbuſzewſki: Die Einnahmequellen 
der phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen. 20 bis 
20.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.30—22: Viertes 
Internationales Konzert (Uebertragung aus Prag 
nach Berlin, Warſchau, Wien und Poſen. 22 bis 
22.20: Zeitſignal, Wetterdienſt, Pat.⸗Meldungen. 
22.20 — 22.50: Beiprogramm. i 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, 3. Juli. 


77.15: Frühgymnaſtik. 13—14: Zeitſignal, en 


verurteilt. 
* Liſſa i. P., 30. Juni. Vor dem 


an der 


7 14.15: Bö 1 5 $ 
14 4 50. Pat. Meldungen. 17881706: Eng | mehrere Mate. In den beiden Werhanblungen | permen um 8 he 
liſch. 18-19: Soliſtenkonzert a Warſchau 10 wurden die Angeklagten zum Tode verurteilt, aber Vorverkauf im Teatr Poll: 
er 19.20: Neues } über 391 Lat desans eln der von der Verteidigung beantragten Reviſion er u 8 bis 5 m { 
19.30-19.45: G Swibginſti: Der e wurde wegen formeller Unſtimmigkeiten ſtattgege⸗ — Jei ýr 7 X Poor 992 1155 56 
und die Frau“ 10.00. 280: „Taunböuſer. Oper fen, und ber Peder dr e e Tab Beginn der Borſtellung wird mie 
von Richard Wagner Uebertragung aus dem lung an das Lifiaer Begirfögericit ee a eingelaſſen. i 
Teatr Wielt 28 90 22 50: Beitlignal, Beis | Die J g et antes Paer 1 
0 30. 98. 1 . hs „tor Dr. Idzinſti unter Beiſi CCC 
programm 22.50. 28. Wetterbienit, N Krauſe. Doe Anklage vertrat Staatsanwalt Mo- Wettervoransſage für Sonntag, 3. Juli. 


en. B-M: Tanzmuſik aus dem 


Royal“. 


referendare Kowalſki und Stobiecki. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Elnskünfte werden unfern geſern gegen Einſendung der Bezugs · 

quiltung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 

ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


käuflich erwerben wollten. 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von dem erwarb, teils pachtete Walerjan G. einige , 
preti 12 18 % uhr. 9 Morgen Land, die er in . mit uer i Die W = 4 
; ; ER [flüchtigen Mitſchuldigen Andrzej Kramſki und so endung 
J. R. H. 100. Die Einfuhr des genannten feines jüngeren Bruders Jan bewirtſchaftete. In vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
Gegenſtandes ijt nicht erlaubt. den erſten Auguſttagen des Jahres 1922 fand man und billig, kaun jederzeit bei uns beſtellt werden 
F. B. in M. 1. Hufbeſchlaglehrkurſe in deutſcher den alten Gottlieb Simon in feinem Bette tot in der Du banblung der Drukarniga „Con- 


vor. Da keinerlei 


Sprache gibt es in Polen nicht mehr. 2. und 3. 
Gebrauchs⸗ 


an Jagdhund ag 


von Klitzing, Dziembowo. 


Dampt- | Metallbetten, 
dreschsatz Spiralmatratzen, 
gebraucht, gut erhalten, billig Gartenmöbel, 755 


abzugeben. Preis nach Über- | gepoliterte Matratzen, 


eu i Behn Selbſtfabrikat . 

erbert Behnke pfiehlt 

Podarzewo, Spez 7 1 gaz in Vom 1. pis 15. Juli; 
Post Pobiedziska. 


K. Walkowski, 


M | Poznan, ul. Strzelecka 32. 


Großer Saison- 
Räumungs- 
Ausverkauf 


Suche Br; = Dftober pr empfohlenen unverh 
Gutsgärtner. 
Naumann, Suchorecz, , 


p. Zalesie, pow. Szubin. 


Firma, stets gut sortiertes Lager 
frischer Waren zu unterhalten. 
Um dieses Ziel zu erreichen, ver- 
anstalte alljährlich zum Saison- 
schluß Räumungs - Ausverkäufe. 
und zwar vom 1.15. Januar und 
vom 1.—15.Juli: — Während dieser 
Zeit (aber nur dann) erteile auf 
meine bekannt niedrigen, ſesten 
Preise hohe Rabatte. — Dank 
meinem Grundsatz, nur der Wahr- 
heit entsprechende Anzeigen ein- 
' zurücken und in meiner Reklame 
nicht mehr zu versprechen, als 
gehalten werden kann, erfreuen 


Zum baldigen Antritt für 1200 Mrg. groß. Rübengut 


Witiſchaftseleve 


geſucht. Abſolventen einer landw. Winterſchule mit poln. 
Sprachkennin. wollen fich unter Einſendung ſelbſtgeſchr. 
Lebenslaufes melden. 

Rittergut Bodobomice, pow. Znin. 


Gehildete Dame 

aus erſten Kreijen. nicht unter 25 Jahren, geſucht. Be» 
dingung leichte Auffaſſungsgabe, Kenntmiſſe zur Führung 
eines Landhaushaltes, elwas Verſtändnis für Kaſſen⸗ 
weſen und Buchführung. Erbitte Angebote mit. ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf und Bild unter Rittergutsbeſitzer 
1058 an die Ann.⸗ Exp. „Kosmos“ Sp. zo. o. Poznan, 
ul. Zwierzynieeka 6. 


des kaufenden Publikums. 


Teppich-Zentrale 


TOREN AZAT MAN MAND 


1 5 


f A Stellengeſuche Kuzimierz Kuzaj 
1 Masclt.- VChlOSSer 1 Poznań, ul. 27 Grudnin J 


f. Lokomobiſen, Dampf- 
dreſchmaſch.,als erſter, 


acs. Dresehmasehinisten 


2 Schmiede 


werden geſucht. 
G. Scherfke, 
Maſchinenfabrit, Poznań. 


Gegründet 1896. 


Virtſchaftsfränlein 
37 Jahre alt, perfekt im 
Kochen, Backen, Einmachen, 
Geflügelzucht, ſucht zum 
15. Juli oder ſpäter ſelb⸗ 
ſtändige Stellung. Ang. an 

J. Błaszczyńska, 
Koniezynka. 
pocz. Popowo Toruńskie. 


8 TE A 


rogerie J. CZE 
Billigste Bezugsquelle für 


| 


V. Benzin, Petroleum, 


Liebe und Aufopferung! 
Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 


Sie können zwar einen ſolchen in Danzig abfol- 
Das dort erworbene Zeugnis hat jedoch 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zwei Brüder zum dritten Male zum Tode 


zirksgericht waren am Mittwoch angeklagt der An⸗ 
ſtiftung zum Morde, ſowie der aktiben Teilnahme 
Ermordung des Landwirtes Gottlieb 
Simon die Brüder Walerjan und Jan 
Gaſka aus Fauſtynowo, Kreis Wollſtein. at 
Mordtat beſchäftigte das hieſige Gericht bereits 


fiada, die Verteidigung lag in Händen der Gerichts⸗ 
Im Jahre 1922 übe rſiedelten die Brüder Gafta 
aus Galizien nach Fauſtynowo, wo ſie die Be⸗ 
ſitzung des Sohnes des ermordeten Gottlieb Simon 
2 Dieſer Plan ſcheiterte 
aber, da Walerjan Gaſka nicht das Ausgedin 
des alten Simon mit übernehmen wollte. = 


Verdachtsmomente vorlagen 


Es liegt im Charakter meiner 


sich meine Ausverkäufe der Gunst 


knen ua] | 


Hereichaft Grocholin, p. Kcynia ſucht per fof. einen 


jüngeren Diener 


Meld. mit Lebenst. u. Zeugnisabſchr. an die Gutsverwaltg. Dom. 


PCZY 


Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpentinöle 
Vl. Seifen und Waschartikel jeder Art. 


und man an dem Toten auch keine Anzeichen be: 
merkte, die auf einen gewaltſamen Tod hätte 
ſchließen laſſen, ſo mußte man annehmen, daß 
Gottlieb Simon einem Herzſchlag erlegen war 
Erſt zwei Jahre ſpäter kam man der ſchrecklichen 
Tatlſache auf den Grund. Auf dem Heimwege von 
einem Vergnügen in Tarnowo prahlte der Mit⸗ 
täter Andrzej Kramſki vor ſeiner Begleitung, den 
jetzigen Zeugen Piotrowſki und Pölchlopet, mit 
der Ermordung des greiſen Landwirtes, die er mit 
dem jüngeren An d Jan Gaſka gemeinſam 
verübt haben wollte. ies ſprach ſich natürlich im 
Dorfe herum, was zu der Verhaftung der Brüder 
G. und des Kramſki führte. 

Die Verhandlung endete auch diesmal wieder mit 
der Verurteilung beider Angeklagten zum Tode, 
— .. — — (— — . A 


pielplan des Teate Wielki. 


Montag, den 2. Juli: „Bote Nr. 6666“. 
Dienstag, den 3. Juli: „Gioconda“, 
Mittwoch, den 4. Juli: „Zygmunt Auguſt“. 
Donnerstag, den 5. Juli: „Fidelio“, Oper vop 
Beethoven (letztes Gaſtſpiel M. Prawdzic). 
Freitag, den 6. Juli: „Carmen“. j 
Sonnabend, den 7. Juli: „Jüdin“, Gaſtfpie) 
Jozef Woliwiii. Be 
Sonntag, den 8. Juli: „Die luſtige Witwe“. 
Montag, den 9. Juli: „Bote Nr. 6666“. 
Dienstag, den 10. Jul: „Pique Dame“, Gaſt. 
ipiel. Józefa Jacharſfa. s 
Die Abendvorſtellungen im Teatr Wien 


Torrence. 


Liſſaer Be⸗ 


= Berlin, 2. Juli. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Trocken, meiſt heiter und ziemlich 
warm. Für das übrige Deutſchland: Beſonders 
im weſtlichen Küſtengebiet ſtärker bewölkt, im 
Binnenlande ziemlich warm und meift heiter, nur 
im äußerſten Weſten Gewitterneigung. 


Troß⸗ 


cordia“, Sp. Me, Poznań, nl. Zwierzynſecka 6. 


Bekanntmachung ! 


Klein-Artikel passen nicht 
in den Rahmen meines Ge- 
schäftes, weshalb ich solche 
nicht weiterführen werde und 
die Restbestände zu Spott | 
preisen gänzlich ausver- 
"kaufe. Es sind diese: 
Sotakissen — Wandgobe- 
lins — Dekorationsschals 


Vom 1.—15. Juli erteile 
10% Rabatt auf sämtliche 


Teppiche 


Kelims 5 ‚Kleine Plüsch- u. Brokat- 
Läuferstoffe decken — Reiseplaids — | 
Kokos Portieren — Holzintarsien 
3 u. 
Diwandecken Ferner biete an zu 
Bettdecken halben Preisen sämt- 
Tischdecken liche Stoffreste unter 5 Meter |} 


von Läuferstoffen — Möbel- 
stoffen - Damasse - Madrasse 
auch einzelne Fenster-Gar- 
dinen und aussortierte Bett- 
vorlagen. 

Obige Gegenstände sind 
auf separaten Tischen aus- 


0 7 
20% 
Vom 1.—15. Juli erteile 
20% Rabatt auf sämtliche 


Gardinen gelegt. — Der Ausverkaufs- 
Stores preis ist auf jedem Gegen- 
Madrasse stand vorgedruckt. 
Gobelins 1 ' 
Damasse Teppich-Zentrale 
belstoffe imi 5 
Dekorationsstoffe | KALME R i 1 1 
Teppich- Zentrale] Poznań, ul. 27 Grudniu 9 


Gegründet 1896. 


Poznań, ul. 27 Grudnia 9 


Gegründet 1896. 


Zum baldigen Antritt. bezw. 5. Juli gesucht 


Wirtſchaftsfräulein 


vertraut mit guter Küche, Einwecken u. Geflügelzucht. 
Bodzewo, pow. Gostyn 


NSKI 


ur 8 


arbid, Lichte, Carbolineum 
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Aus der Republik Polen. das Verlrauensvolum für Poincaré. 


i Polen und Litauen. 
Batian, 1. Juli. Die polniſch⸗litauiſche Dele- 
an die Ars. ung in Warſchau Her öko⸗ 
pie, Verkehrs⸗ und Tranſitfragen verhandelt, 
8 deben folgendes Communiqué . 
2 e Kommiſſion für ökonomiſche, Verkehrs- und 
senfitfeagen bat im Präſtdium des Miniſter⸗ 
an ihre erſten Sitzungen nach der Feiertags⸗ 
3 a wieder aufgenommen. Die litauiſche Dele- 
gation hat auf dieſer Sitzung der polniſchen Dele⸗ 
. ein Projekt unterbreitet, das den Eiſen⸗ 
Polen Poſt⸗ und Telegraphenverkehr zwiſchen 
er en und Litauen behandelt. Es wurde re- 
Ken, das Projekt zur Diskuſſion an die m 
leite. Iommenden linterfommijtonen weiter zu⸗ 
it Sur 88 Der ökonomiſchen Kommujjton 
‚ no i i 8 2 
angeſetzt order Juli, vormittags 11 Uhr 


ER, Schiffsweihe. 
au, 30. Juni. (A. W.) Heute begibt ſich 
rigen Pilſudfki' mit feinen Töchtern, 
jowie dem Handelsminiſter Kwiatkowſkl, der 
. Tochter mitnimmt, nach Gdin⸗ 
u „Die Reiſe ſteht im Zuſammenhang mit der 
. drei neuen Paſſagierſchiffen der 
„Zegluga Ifta“, von denen zwei die Namen der 
Töchter des Marſchalls Pilſudſti, „Wanda“ und 
1 1 , ensia während das dritte Schiff 
8 Tocht er des Handelsminiſters Kwiatkow⸗ 
Mi „Hanka“ getauft er ; 
Der Prozeß gegen Wojciechowili. 
Warſchau, 30. Juni. (A. W.) Die Unter- 
ſuchung in Sachen des Anſchlages auf den ſowjet⸗ 
kuſſiſchen Handelsrat Ligarew, die vom Unter- 
ſuchungs richter Witunſki geführt wird, ſteht 
rem Ende bevor. Der Prozeß gegen J. Wojcie⸗ 
Howſki wird in den lezten Tagen des Mos 
nats Auguſt ſtattfinden. 


5 Die Bauſaiſon. 
Warſchau, 29. Juni. (A. W.) Noch in der lau⸗ 
fenden Baufaifon wird die Warſchauer Direktion 
für öffentliche Arbeiten an den Bau von ſechs 
neuen Staatsgebäuden herantreten, und 
war einer neuen Staatsdruckerei, eines 
o ſtminiſteriums, eines Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes, einer Finanzkammer, 
eines Gebäudes für Staatsbeamte und einer 
Finanzkaſſe. 


Um das Schulweſen in Oberfchlefien. 


ni. (Pat.) Am Freitag, dem 
Leiter — metrie der Min⸗ 


maßgebenden 


olniſchen Faktoren des Schulweſens 


Rückſprache zu nehmen. 


Ein „Erfinder“. 


Soſnowiec, 29. Juni (A. W.) Dieſer Tage 

2 N 7 7 x 2 N a er 

io in Soſnowiec ein W each — 
ne. In der Wohnung des ins Gefängnis 

br — Zollbeamten Banach, der im Zuſam⸗ 

30 N der Aufdeckung einer Affäre im 

jdn Aia n u. verurteilt worden war, er⸗ 


ng erfunden war. 
der Suche 


In den letzten Tagen iſt an 
n Grenze % 9 al 

en⸗Typhusepidemie 
kurzer gs erkrankten der 


ein Arzt und ſechs © 
wurd > ſech oldaten. 
fonen auen der Epidemie noch einige 


dent Be a eie Grenzbehörden haben 


eit auf polniſches 


1 nauen K 
Gegenmaßnahmen ha unterſtellt und andere 


Abflug der „Bremen“ Flieger 
er Flieger 
nach London. ven 


amburg, 2, 
z 92 Juli. (R.) Die „Bremen“-Flieger 


find Montag vo 
Fuhlsbüttel mit 3 8.30 5 vom 50 8 
on ges 


ſtartet. In A m „Europa“ 
terdam it eine Zwiſchen⸗ 


landung vorgeſehen. 


TER Obregon 
zum Präſidenten gewählt. 

Mexiko, 1. Juli. (R.) General Dpr 
heute zum Präſidenten von M egon wurde 
wählt. Seine Amtszeit beginnt am 1. Sr u be 
d. J. und wird 6 Jahre dauern. Er mar dernen 
zige Kandidat für das Amt. General Opern nu 
angekündigt, er werde in der Hauptſache ble * 
litik des gegenwärtigen Ye 
fortſetzen. Der Wahltag verlief ruhi 5 
waren werktätige Vorſichtsmaßnahmen zur Auf 
rechterhaltung der Ordnung getroffen worden. 

Derhinderier Eiſenbahnanſchläge 

in Mexiko. 

(R.) Nach einem Telegramm 
ueretaro find 9 Männer, die in der 
der Eiſenbahnlinie mit Dynamit in ihrem 
angetroffen wurden, hingerichtet wor⸗ 

mird angenommen. daß jie beabſichtigten, 


Me xi ; 
4 . 1. Juli. 
Nähe 
Beſitz, 
den. 


ſtaatsſekretär in den dr itten Dienſtgrad er 


hieſigen Preſſeagentur 


den deutſchen Behörden auf das feierlichſte 
verabſchiedet, verließ geſtern abend, der bisherige 


— —— K — 


die letzten Telegramme. 


Der neue Kabinettschef 
im Präſidium des Miniſterrates. 
Warſchau, 1. Juli. Für die en Tage ijt 

die Ernennung des Ahg. Koscialkowf ki zum 
Kabinettschef beim Präſidium des Miniſterrates 
vorgeſehen. Koscialkowſki wird als Unter- 


Eine Ausübung ſeines Abgeordnetenman⸗ 
im Sinne der betreffenden Vor⸗ 
ch. Das Gerücht, das von einer 
verbreitet wurde, und wo⸗ 
nach Kosciaſkowſki als Unterſtaatsſekretär 
Vertreter des Premierminiſters werden ſoll, ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen. 


Geſandter Olſzowfki verabſchiedet. 
Berlin, 1. Juli. Vom diplomatiſchen Korps 
in corpore, von der polniſchen Kolonie, und von 


hoben. 
dates iſt dadur 
ſchriften mögl 


Geſandte Olſzowſki Berlin. Der Geſandte 
Olſzowſti begibt ſich zuerſt nach Warſchau, um 
dann einige Tage ſpäter ſeinen neuen Poſten in 
Angora anzutreten. Der neue Geſandte für 
Berlin, Roman Knoll, wird am 9. Juli in Berlin 
erwartet. In der deutſchen Preſſe geht das Ge⸗ 
rücht um, daß Knoll vor der Wiedergeburt Polens 
deutſcher Verwaltungsbeamter ge- 
weſen ſei. Polniſche intereſſierte Kreiſe wollen 
eſtgeſtellt haben, daß diefes Gerücht auf einem 
Ne beruht, da nämlich vor dem Kriege in 
Birnbaum ein Landrat mit Namen Knoll 
amtierte, der mit dem neuen Geſandten nicht 
identiſch iſt. 
Aukomobilkataſtrophe. 

Warſchau, 1. Juli. In der Nähe des Dorfes 
Krosniewice ereignete ſich geſtern auf der 
Chauſſee eine Automobilkata⸗ 
bei der 2 Todesopfer zu beklagen ſind. 
Das Automobil eines Brombergers Mrocgyk 
von dem Chauffeur Kaz- 
mierczyk aus Poſen geſteuert, wegen Steuerbruchs 
im 80 Kilometer⸗Tempo gegen einen Baum und 
mert, wobei der 
auf der Stelle ge⸗ 
tötet und die anderen drei Inſaſſen ſchwer 


Tage in den Ruheſtand. 


miniſter Patet in Warſchau. 

Warſchau, 2. Juli. Geſtern ift hier der polniſche 
Geſandte in Moskau Patek, zur Rückſprache vor 
den Miniſterurlauben, eingetroffen. 


Ferien. 


Warſchau, 2. Juli. (A. W.) In den nächſten 
Tagen werden ſich mehrere Miniſter zu Erholungs⸗ 
zwecken nach dem Auslande begeben. Verpeiſen 
werden der Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki, 
der Poit- und Telegraphenminiſter Mi edzinſki 
und der Außenminiſter Zaleſti. Einige Zeit 
ſpäter verreiſt ebenfalls der Premierminiſter Dr. 
Bartel. je Miniſter aget Erg e A 
begeben ſich nach Frankreich, wo fi rer a 
ber übte mehrere Tage in Paris auf- 


halten wird. 
a Schadenfeuer. 

Warſchau, 1. Juli. Geſtern ift hier in der 
Flugzeugmotoren-Militärfabrik „Avia, in der 
Vorſtadt Praga Feuer ausgebrochen. Der Kampf 
mit den Flammen, denen der Motoren⸗Montage⸗ 
raum und das Magazin fertiger Motoren zum 
Opfer fielen, dauerke über drei Stunden. Die 
Urſache des Brandes iſt unbekannt, der Schaden 
beträgt über 800000 Zloty. 

— — 


Chorzow. 


Ein Geſtändnis. 
e Haag, 30. Juni. 

Die öffentliche Verhandlung vor dem Ständigen 
Internationalen Gerichtshof im deutſch⸗polniſchen 
Chorzowprozeß wurde geſtern nachmittag ge⸗ 
ſchloſſen. In der geſtrigen letzten Sitzung ergriff 
nur noch der Sachwalter der polniſchen Partei So⸗ 
bolewſki das Wort zur Duplik auf die vorge- 


Bige von und nach Mexiko in die Luft zu 
ſprengen. 


Ein engliſches militärflugzeug 
abgeſtürzt. ; 

London, 2. Juli. (R.) Auf dem Flugplatz von 
Clifton ſtürzte ein Militärflugzeug ab und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Die 
beiden Inſaſſen fanden den Tod. 


Die Plädoyers im Schachty⸗Prozeß. 

Moskau, 2. Juli. (R.) Für Vadſtieber ſprach 
Rechtsanwalt Domatowſki. Er ſagte, Niti- 
ſchins Behauptung, Badſtieber habe gegen die 
Sowjetunion agitiert, zerfalle in nichts. Badſtieber 
habe zugegeben, Amtsberſonen beſtochen zu haben, 
hier müſſe man aber unterſcheiden, zwiſchen Ants- 
perfonen in Deutſchland und Amtsperſonen 
in Ruß land. Worms, der Meyer vertritt, wi⸗ 
derlegt nochmals alle Anklagepunkte und ſpricht 
ſich für eine völlige Freiſprechung aus. 
Auch Oze p, der Otto vertritt, beantragt Frei⸗ 
ſprechung. 


Erhöhung der Beamtengehälter. 


Warſchau, 1. Juli. Auf der geſtrigen Sitzung 
des Miniſterrates ijt der 15prozentige Zuſchlag zu 
den Beamtengehältern im Sinne des Art. 5 des 
Finanzgeſetzes endgültig beſchloſſen worden. 
Beihilfe wird am 15. 


mer eine ausgiebige Rede gehalten, deren 


„Mit wem wird die Regierung regieren?“ lautet 
ſeine Antwort: „Mit der Mehrheit, die ihr folgen 
wird.“ 
wie möglich iſt. Durch die Abtrünnigen werde ſie 
ſich nicht entmutigen laſſen. 
treu bleiben, die ihr treu blieben. 


gierungsprogramm ein Ganzes bilde und als 
Ganzes angenommen werden müſſe. 
bedeuten, daß Poincare nicht zurücktreten würde, 
auch wenn ein großer Teil der Radikalen ihn ver⸗ f 
laſſen ſollte, was zunächſt ausgeſchloſſen 


binett verbleiben würden. 


der Beamtenfrage. 
gedacht, den Beamten das Recht abzuſprechen, ſich 
au verteidigen, ihre Intereſſen zu organiſieren. 


konſtatieren. So 
den Steuerpflichtigen die Mittel angegeben, mit 
denen ſie ſich der Steuer entziehen könnten, 
nah 5 85 Als das Difziplinargericht Strafen 
er 

fallen feien, habe das „Nationale Syndikat“ der 
Beamten das Verfahren als einen Tendenzprozeß 


ſationen des Staates. Es ſei deshalb Zeit, 
ein Geſetz zu ſchaffen, das die individuellen und 
kollektiven Rechte und Pflichten der Beamten feſt⸗ 


lege. 

Der dritte Punkt betrifft die elſäſſiſche 
Frage. Er werde ſich nicht den Fehle y 
ben tommen laſſen, HA: Dee 
gebung . 
einſtimmig akzeptiert, und daran halte man feſt. 
Die Elſäſſer unddie Franzoſen müßten 
ſich beſſer kennen lernen und die Elſäſſer ſich be⸗ 


,, ³˙⁰]1A ͤ„ò;w q . ] ̃ ꝗ .! ECSS ES E CES ONE T EEE TETA 


ſtern vorgetragene Replik des deutſchen Anwalts, 
wobei er u. a. ausführte, Polen erkenne zwar 
an, die Beſtimmungen der Genfer Konven⸗ 
tion verletzt und den Oberſchleſiſchen Stick⸗ 
ſtoffwerken auf unrechtmäßige Weiſe die Fabrik 
von Chorzow weggenommen zu haben. Dies könne 
jedoch nur inſofern gelten, als ſich das Vorgehen 
der polniſchen Regierung nicht auf eine ge» 
richtliche 
können. 
fabrik habe aljo nach polniſcher Auffaſ⸗ 
fung erſt nach dem Vorliegen der Entſcheidung 
des Amtsgerichts Kattowitz erfolgen dürfen. Polens 
Vorgehen ſei alſo widerrechtlich geweſen für die 
Zeit vom Januar 1922, wo die Beſitzergreifung er» 
folgte, bis zum November 1927, dem Zeitpunkt, wo 
das Kattowitzer Urteil erging. 
Polen daher bereit, eventuell eine Sha- 
denerſatzleiſt ung zu zahlen. Ä 


ian saniet ge m 
handlung vom Präſidenten des Gerichtshofs 
für geſchloſſen erklärt. aysi 


Gejm- und Senatsbüros, Jerzy 
iſt ſoeben zum Regenten von Warſchau 
ernannt worden. 
büros erhält der bisherige Vertreter, Herr Po⸗ 
morſki, und zum Xeiter des Senatsbüros ift 
Herr Karezewſki auserſehen worden. 


bandes der 
kr am 28. Juni ihr Ende. 


größeren Raum nahmen Berichte über internatio⸗ 
nale Frage ein. 
bereitenden Ausſchuß des 
wurde über die Stellungnahme der Tagung zu dem 
bevorſtehenden Nationalitätenkongreß unterrichtet. 
Zu den bevorſtehenden Kongreſſen des Weltbundes 
der Völkerbundligen und der Interparlamentari⸗ 


elſäſſiſchen republikaniſchen Volks: 


Die 
7., 1. 8. und 1. 9. ausgezahlt. 


die Kammerdeballe. 


Franzöſiſch als ihre Mutters 


mühen, 
Aber damit man ſich ver⸗ 


Poincar hat geſtern wiederum in der Kam⸗ 
ſprache zu ſprechen. 


innerpolitiſche Bedeutung in ſeiner Stellungnahme ſtehen lerne, dazu brauche es die Arbeit vieler 
zu drei Fragen beſteht. Auf die erſte Frage: Jahre. Mit aller Intenſität werde man ſich 


dieſer Arbeit widmen, damit ſich nicht ſo ſchmerz⸗ 
liche Szenen wiederholten, wie man ſie in der 
Kammer erlebt habe. 

Solange der Kaſſationshof nicht geſprochen 
babe, hätte die Regierung ſchwe igen müſſen, 
aber wenn das endgültige Urteil geſprochen 
ſein werde, dann werde man der Bevölkerung 
zeigen, daß Frankreich für das Elſaß ſich Schätze 
der Liebe bewahrt hätte und daß es die 
ritterliche Nation von früher geblieben 


Sie wünſche, daß dieſe Mehrheit ſo groß 
Sie werde denen 
Er fügte an anderer Stelle hinzu, daß das Ne- 


Das würde 


ei. 
scheint. Dieſe Ausführungen dürften die gleich nach der 


Es könnte ſogar bedeuten, daß auch die radikalen PREIS des Freilaſſungsantrages von Rick ⸗ 
Mitglieder des Kabinetts im gleichen Falle im Ka⸗ lin und Roſſé geäußerten Anſichten beſtätigen, 


daß dieſer Gerichtsbeſchluß Poincaré ſehr wenig 
gelegen gekommen ift und daß nunmehr nach der 
zu erwartenden Verurteilung der beiden Abgeord⸗ 
neten durch das Kaſſationsgericht ihre Begna⸗ 
digung erfolgen wird. Zweifellos beſtanden 
auch Beſtrebungen, eine gewiſſe Dezentrali⸗ 
lierung der Verwaltung durchzuführen, 
was indeſſen zu neuen Konflikten mit den zentra⸗ 
liſtiſch denkenden Radikalen führen müßte. Die 
elfäſſiſchen Abgeordneten haben übri⸗ 
gens geſtern eine R el lution unterzeichnet, die 
der Regierung die Verantwortung dafür zuſchreibt, 
daß die überwiegende Mehrheit in den 
wiedereroberten Provinzen gegen Regierung 
und Kammer ſich wenden werden und daß die 
franzöſiſche Idee aufs ſchwerſte kompromittiert ſei. 

Die Tagesordnung Danielou wurde mit 455 zu 
126 Stimmen angenommen. Die Tagesordnung 
lautet: „Die Kammer billigt die Regierungserklä⸗ 
rung und vertraut darauf, daß die Regierung auf 
der Vaſis der republikaniſchen Eintracht eine Po⸗ 
litik des internationalen Friedens, des ſozialen 
Fortſchritts und der ſteuerlichen Gerechtigkeit 
durchführen werde.“ 

Für die Radikalen erklärte Daladier, 
daß die Partei der Regierung das Vertrauen aus⸗ 
ſprechen werde, obgleich ſie nicht mit allen Punkten 
der Regierungserklärung einverſtanden ſei. 


Zweitens prägijierte er feine Stellung zu 
Er habe niemals daran 


Über in einigen Teilen der Verwaltung müſſe man 
; anarchiſche Zuſtände 


So hätten z. B. Steuerbeamte 


t habe, die übrigens ſehr gering ausge⸗ 


kennzeichnet. Wenn derartiges fortdauere, ſo 
omme man zu ſowjetiſtiſchen Organi⸗ 


im Elſaß die Laiengeſetz⸗ 
Das habe das Meinſſter um 


unheilvollen Sanktion⸗ und Gewalt⸗ 
politik erzielt werden. 


— — 


Deutſches Reich. 


Der Tod in den Bergen. 
} 1 2. Juli. (R.) An der Sußerkar⸗ Spitze 
im Meſſerſteingebirge ift geſtern ein Münchener Stu 
dent tödlich verunglückt. 


Todesſturz eines Fliegers. 
München, 2. Juli. (R.) Auf dem Flugplatze 
Schleißheim ſtürzte ein Kleinflugzeug bei einem 
Piobeflug aus 30 Meter Höhe ab. Der Führer 
Weiß wurde ſofort getötet. Das Flugzeug wurde 
völlig zertrümmert. 


Entſcheidung habe 


Die ſt ü tz e n 


Befigergreifung der Chorzow⸗ 


Für diefe Zeit fet 


Nach der Bendigung des Plaidoyers des polni⸗ 
öffentliche Ver ⸗ 


Aus anderen Ländern. 


| 2 Berfonen wegen 7 Franks ermordet. 


Paris, 2. Juli. y n der Nähe von Amiens 
ermordete ein 17jähriger Burſche 2 Schweſtern im 
Alter von 63 bezw. 70 Jahren durch Beilhiebe und 
Durchſchneiden der Kehlen mit einem Raſier⸗ 
meſſer, um aus der Ladenkaſſe ganze 7 Franken ſtehlen 
zu können. 


Schweres Aufounglüd in Kaſchau. 


Prag. 2. Juli. M) Ein ſchweres Autounglück hat 
fi) am Sonniag in Kaſchau ereignet. Der Wagen, 
der ein on einem Autorennen teilnehmendes Auto zum 
Start führte, überfuhr auf dem Kaſchauer Platz eine 
Bettlerin, die fofort tot war. Der Fahrer des 
Wagens, der dadurch die Geiſtesgegenwart verloren hatte, 
gab jtatt zu bremſen Vollgas und fuhr gegen einen Markt⸗ 
ſtand, bei dem fih meh rere Perſonen befanden. Dar 
bei wurden 2 Frauen umgeriſſen und derart ſchwer 
verletzt, daß fie gleich nach ihrer Einlieferung in das 
Krankenhaus ſtarben. Weitere 4 Frauen wurden 
ſchwer verletzt. 


Familientragödie in Wien. 


Wien, 2. Juli. (R.) In ihrer . wurde 
die Frau eines Maſchiniſten mit ihren beiden indern, 
einem 12 jährigen Knaben und einem 7jährigen 
Mädchen durch Kohlenoxydgas vergiftet, tot aufge» 
funden. Die Erhebungen ergaben, daß es ſich um 
Doppelmord und Selbſtmord wegen ehelicher Zwiſtig⸗ 
keiten handele. 


Tod beim Baden. 


Wien, 2. Juli. (R.) Drei Mädchen, die in den 
Donauauen an einer ſeichten Stelle badeten, gerieten 
plötzlich an eine tiefe Stelle und gingen unter. 
Wahrend ein Mäochen geborgen werden konnte, 
fanden die beiden anderen den Tod. 


De EN a er ie 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


ſchriſtlefter: Robert Styra. 


—— 


Der neun Warſchauer Regent. 
Warſchau, 1. Juli. Der bisherige Direktor des 
omykalſti, 


Den Direktorpoſten des Sejm⸗ 


die Tagung des verbandes 
deutſcher Volksgruppen. 


Wien, 28. Juni. Die fünfte Tagung des Ver⸗ 
utſchen Volksgruppen in Europa 
Ì Ausführliche Lage⸗ 
belt aus den einzelnen Ländern gaben Gele⸗ 
enhei 


ragen 


gu eingehender Ausſprache über wichtige 
er praktiſchen Volkstumsarbeit. Einen 


Der 2 Vertreter im vor⸗ 
ationalitätenkongreſſes 


se Union wurde eine übereinſtimmende Stel⸗ 
ungnahme erzielt. 


— —— 


Entſchließung der katholiichen 


vereinigung. 


Paris 2. Jul. (R.) In der Straßburger Ver⸗ 
ammlung der Bezirksdelegierten der katholiſchen 
elſäſſiſchen republikaniſchen Volksvereinigung wurde 
geien eine Entſchließung angenommen. in der es 


beißt: Die Delegiertenveriammlung stellt feft, daß] Werantwortfich für ben politiichen Teil: Johannes Sen den 

die Politit der Sanktionen und der Gewalt, Handel und ft: Guido Sache. Für bie Zeile Ans 

die die Regierung feit 2 Jahren treibt, im Elſaß zu | weer an. jaat und Brieflaften: Rudolf Kerbredtö- 

j meper. den übrigen redaktionellen und für bie illuſtrierte 

einer geſpannten und auf die Dauer] Bei a ei ton “i Nobert Styra, e 
í , metetl: er 

un verträglichen Lage geführt hat. Ob br Grgasete Wagner, . 1 25 


wohl die. eliärjtiche Bevölkerung in ihrer überwälti⸗ 
genden Mehrheit bei den letzten Kammerwahlen ihren 
entfchietenen Willen zum Ausdruck gebracht hat daß 
dieſer Sankniens⸗ und Gewalipoliuk ein Ende De» 
reitet werde, ſtellt die Delegiertenverſammlung 
jeſt, daß die Regierung diefe Lage noch über alle 
Maßen verſcharft hat durch ihre Verantwortung 
für den Prozeß und das Urteil in Kolmar. 
Eine Erleichterung der Not kann nach der „Ma 
iaie“, die auf dem Lande laie könne nur urch du 
Einführung der Verwaltungsre orm durch die För e 
rung des Sprachenproblems und vor allem durch 
ſofortige Aufhebung der Folgen der 


amtlich in Bojen, Awierzuniecka d. 
. »ꝛc.̃ p 


Metropolis 


Heute Premiere der Komödienfarce voller 
Humor und Verve: 


Das rosa Famtöffeldhhenm" 


In den Hauptrollen: 
Gerdi Gerdt u. Hani Reinwald 
Beginn der Vorführungen um 7 u. 9 Uhr. 
4m Sonn- und Feiertagen um 5, 7. u. 9 Uhr, 


N 


Lyz.⸗Schülerin findet in ſ. g. 
dtſch. jüd. Haufe Benſion. 
Klav., Beaufſ. d. Schularb. 
daſ. Off. an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos, Sp z v. o., Poznan, 

Zwierzynieka 6, unt. 1049. 


5 ORIGINAL DEERING 
He ORIGINAL ECKERT 
2 m fi a 
GBetreidemäher 
Srasmäher 


alle Mühmaschinen - Ersatzteile 
Heuwender- Schwadenrechen 


Witwe ohne Anhang, 
34 J., m. 3⸗Zimm.⸗Wohng. 
lu. Gartenſtelle. wünſcht fih 
glücklich zu verheiraken. 
Witwer mit 1—2 Kindern 
angenehm. Off. a. Ann.⸗Exp. 


| a Pferderechen i Kosmos Sp.z v. o. Poznań, 
2 zu ER ab Lager o aa neen sofort Zwierzyniecka 6, u. 1057. 
H) WOLDEMAR GUNTER N 
! a Bernhardiner -Aunt 


A Poznań, Sew.Mielżyńskiego6, Tel.52-25 , 


1 Jahr alt, zu verkaufen. 
Skryta 5, part. 


Heut entſchlief ſanft nach ſchwerem Krankenlager, vers 
ſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein über alles 
geliebter herzensguter Mann, Pflegevater und Schwieger⸗ 
vater, mein lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Oberinſpektor 


5 Josef Bittner 


Im tiefſten Schmerz 
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Emilie Bittner, geb. Kloſe. 
Noſale, p. Repno, den 29. Inni 1928. 


Die Beerdigung findet am 3. Juli 1928 um 3 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. — Beiſetzung auf dem kath. Friedhof 


in Bralin. 


aller Art in grösster 
Auswahl. Billigste Preise 


W. LEWORS KI 
Poznań, ul. Wroctawska 36 
Spez. Bildereinrahmung. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief 
ſanft meine liebe, gute Frau, unſere 
unvergeßliche, herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmuttchen, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Fran Lilly Brie 


geb. Kempner 
im 68. Lebensjahre. i 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Dufſzniki, den 1. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
4. Juli 1928, von der Leichenhalle des jüd. 
Friedhofes in Pniewy aus ſtatt. 


Küchen · Garten: Balton 


bel 

ſowie Dielengarnituren, 
weiß lackiert, werden ſauber 
und billig angefertigt, habe 
auch ſtets ſolche am Lager 
ſtehen. ji 
eng ses 

„ , Piaskowa 3 

Die Straße ift an der 
Tama Garbarska gelegen. 


3 
* 


Beim Heimgange meiner lieben Frau ſind uns ſo 
viel liebevolle Beweiſe herzlichſter Teilnahme erwieſen 
worden, daß es mich dräugt, auch hier im Namen aller 
Hinterbliebenen unſeren 


innigſten Dank zu jagen. 
Pleſzew, den 30. Juni 1928. 


Pfarrer Oswald Joſt. 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie 
die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſerer 
lieben Mutter, Schwieger mutter und Großmutter, ſagen 
wir allen Freunden und Bekannten 


herzlichen Dank. 
Piechanin, den 30. Juni 1928. 
j Im Namen der Hinterbliebenen 
95. Schmidt u. Fran Marla, geb. Riedel. 


—— — ——— — 


Loxomonile 


gebraucht, gut erhalten, mit 
geſunder Feuerkiſte, f. Dreſch⸗ 


] mit Holzbaum 


lieſert maſchine geeignet, ſuche zu 

4 Ki d Sar iabe, Heli Sone, 
aujahr, Heizfläche, Atmo⸗ 

g in ermann ſphären an Ann⸗Exp. Kos⸗ 
Pozuan-Debiec mos Sp z o. o. Poznan, Zwie⸗ 


Lipowa 15. 


Modelle aus leiciten Woil- u. Seidenstoffen. 


rzyniecka 6, u. Chiff. 1064. 


Poſener Tageblatt « 
Ab Montag, den 2. Juli d. Js, beginnt mein grosser 


Wäsche. 


nur la Crepe de Chine ` | 
und Schweizer Opal 


Feinste Ausführung: Grosse Auswahl) 
Extra-Preisnachlass 10% 


Sommerkleider 
bis 40% herabgesetzt 


Kleider aus Crepegeorgete v.129,— 
Kleider aus Crepe de Chine von &&, 


Kleider aus toile de soie von 88. (Angeschmutzte Wäsche zu Spottpreisen) 
Kleider aus Rohseide . . von 4. Combinaison aus 1a Crepe de Chine 19,75 
KleiderausSchweiz.Voile von 88, 5 „ la Schweizer Opal 8,50 

Unvergleichliche j 
Auswahl der e Neuheiten! Se idle n- 
e 1 
Mäntel- und Trikotwaren 


Jacken- 


Complets 


i Auswahl: 
Schönste Pariser Original- Sommer- eee 


Extra. Preisermdssigung 10% 


Seidene Unterhoscien. . 21 6.60 
Combinaisons .. 21 13,25 
Unterrocte .. 21 17,78 


Weil unter Selbstkostenpreis ! 


Sommermäntel 
sehr preiswert! 
Seldene .. von zi 160,— 
Wollene a. Seide gef, von zi 86. 
la Cabard. a. Seide gef. v. zi 128.— 
Trenchcoat sa. Seide gef. v. zit 166, 


Trikot-, seidene 
Jumper-Kleider 


aus allerbesiem „Jersey“ 
mit Samischledergarnitur oder Stickerei. 


. 118, 103, 88 


y ‚nur aus gutem u. best. 
B lus en Grepe de Chine reich 


n. Hohilsaum u. Stickerei vonzt 32,40 
Preisermäßigung 10% 


Lederhandschuhe 


Feinstes Wiener Fabrikat teilweise 
billiger wie ‚inländische Ware. 


Extra- Preisnachlass 10% 
Ia Zuirnhandschuhe von st 4,50 


” 


. 
Wirkwaren 
aus Wolle und Seide. i 
Große Auswahl der letzten Neuheiten! 
Westen — Pullovers — Jumper — Blusen 
en Röcke und Jumperkleider. 


Auf bekannt niedrige Preise 
10% Extra- Rabatt. 


Handtaschen | 


Í 
Grösste Auswahl 

der letzten Neuheiten aus aller- 
f 


E 


bestem engl. Leder mit seid, Futter 


von zi 15,— an. | 
Schöne Modelle aus exot. Leder, wie: See- 


„ Kı > 
hund, Krokodil, Sci en- Beseniägen 
Preisermißigung 10— 15°), 


leder usw. mit rein 


Strümpfe 
Nur beste Qualität in bester 
echter „Bemberg“-Seide u. fil d’ecosse 
herabgesetzt im Preise um 10%, 
Orig. „Bemberg“-Seide ab zt 10,50 
Bit Ja fil d’ecosse ab zt 3,80 


Modernste 


Shals und Apachentücher 
mit künstlerischer Handmalerei 
aus la Crepe de Chine. 
Während des Ausverkaufs ab st 12,50 
Große Auswahl in Neuheiten. 


l Stefanja Konopińska 


Telephon 23-23. 


Telephon 23-23. POZNAŃ, Gwarna N 
M. FEIST, Juwelier, Poznan 


Tel. 2328 ul. ay Grudnia 5, Hof (Kein Laden) Sun NEO) 
Furnierpreise 
Fatengeschenke 


Herstellung von aparten und geschmackvollen Neuanfertigungen 
‚nach eigenen und gegebenen Entwürfen in 


Slatin, Sold und Silber 


Ausführung aller Reparaturen bei streng reeller und billigster Beredinung. I 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorn, 
Kleteru - Bretter und -Bohlen sofort lieferbar, 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan. 
Lagerplatz Swarzędz 
felephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznań. 


a 
pio Möbel: 
Stopfbüchsen-, Asbest-, Packun en © å e 1 
Hanf- und Mannloch- p g = in großer Auswahl U 
Klingerit-, Asbest-, DI l | | zu günstigen Preisen und 2 
Gummi- aA en — Zahlungsbedingungen Pi; 
Hanf-, Gummi-, S chi ä ch t] empfiehlt R Re" E 
Spiral- Auche = A. Baranowski a 
a - Pod 13. 
Sander 4 Bratfiufnm, Sn e 5 
N uf. Sew. Mieliyriskiego 23. en - MAMMA 
Wir kaufen  |ERDBEEREN Fussbodenbretter . 
bi Offerten für rt zu geſucht. 
nuſſiſche Vorkriegs⸗ Anleihen aller Art OT. an dunn Kosmos ebenen 
(Eiſenbahn⸗Oblig., Staatsanleihen etc.) u 102 1 ejes Profilleiften 
Angar. Vorkriegs-Anleihen aller Art I Aantholz 
und alle ſonſtigen Exotenwerte. Angebote an Schalbrekter 


Latten, ſowie 


beſäumte und unbeſäumte Brelter 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


LEON ŽUROWSKI, otee nt 
un Benbes hieb 6 A ejo 1057 


die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1096. 


Junge, ſprungfäßige Eber 


(deutſches Edelſchwein) hat abzugeben. 


Dom. Rokietnice, pow. Poznan. 


Raſſerein, rehbrauner 


Zwergdachel 
10 Wochen alt, zu verkauf. 
Dom. Lopiszewo, 
`' poczta Ryczywół. 
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